Abonnements für Lodz: F 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Viertelſährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerande. 
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Hotel Mannteuffel. 
Täglich friſche, prima holländiſche 


Auſtern. 


Zwei junge hochgewachſene braune “ug 


Kutſchenpferde 


(Stuten engl. halbblut) find für den Preis Rs. 550 fofort 
zu verkaufen. Näheres in der Kreisamtskanzlei zu 
Nowo⸗Nadomsk. (2—2 
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Mobel- Ausverkauf, 


Vollſtändige Jalon-, Schlaf-, Speife- 
zimmer⸗Einrichtung, wie auch einzelne 
Gegenſtände ſind preiswerth 
zu verkaufen. 


Näheres Petrikauer⸗Straße Nr. 26, Haus 
Behr, Schröter, II. Etage (6—6 


NN DARAN N NL 
AWARD 


Nachdruck verboten. 


Die verborgene hand. 


Kriminal⸗Noman aus der neueſten Zeit 
von 


E. von der Have. 


(57. Foriſetzung.) 

Und doch hatte fie das Bewußtſein nicht vers 
loren; dieſe Wohlthat erwies ihr der Himmel nicht. 
Wie ein wirres Chaos durchtobte es ihr Hirn, 
aber in nichts hinderte dieſes Chaos ſie an der 
kraſſen Erkenntniß, daß fie diefen Mann, in dem 
ihr eigenes Leben wurgelte, verloren hatte, verloren 
auf immerdar. 

Wie ein verheerender Sturm ging es durch 
ihr Gemüth und das machte fie unfähig, ſich nur 
zu rühren. - 

Mit dem Fuße aufftampiend, wandte er ſich 
ab; er ſchritt auf die Thür zu und ſtarrte in den 
grauen Winterabend hinaus. 

Vom Strome her flatterte eine Schaar Raben 
tief in der Luft über den Park hin; ihr beiſeres 
Krächzen berührte ſchrill des heißblütigen, lebene⸗ 
luſtigen Ungars Ohr. 

„Willſt Du jetzt vernünftig ſein!“ 

Mit der barſchen Frage wandte er ſich der ge⸗ 
brochenen Frauengeſtalt wieder zu. . 

Ste neigte ſich jäb vorüber; ibre Hände tajleten 
nach der Kante des Tiſches; ſchwankend richtete ſie 
ſich auf. 

„Laß uns gehen!“ flüͤſterte fie. 

„Du antworteſt mir nicht?“ trat er dicht an 
fie heran. „Du ſollſt mir antworten! Ich will 
— ich will es!“ 

Nichts an ihr bewegte ih, weder ihr ſarbloſes, 
ſeliſam faltig erſcheinendes Geſicht, noch ſonſt irgend 
etwas an ihrer Geſtalt. 

„Laß uns gehen!“ wiederholte ſie. 


Sie wankte zwei, drei Schritte der Thü zu. 


— . — — —b— nn 


sb 


15. Petrikauer-Strasse 15. 
ve. Nous Sendungen Teppiche, Läufer, Gardinen. ze 


Preise mässig aber fest. 


Dienſtag, den 10. (22.) Dezember 1891. 


Lodzer Tageblalt 


Sniertionsgebühr : | 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., | 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Ekemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
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Bei gutem Salair 
zum Jofortigen Autritt ein tüchtiger 


MEISTER 


welcher ſelbſtſtändig in der 
Kammgarnbranche für 
wu” Damenlonjeltion ag 


bis hierzu thätig war, 
gesucht. 
Schriftliche Offerten beliebe man unter 8. B. 
in der Exped. d Bl. niederzulegen. (3—3 


n reer 


Gt. Petersburs. 
— Am 4. (16.) Dezember fand wie wir dem 
„II pannreabernennmft BBorunkr“! entnehmen, 
im Eigenen (Anitſchkow) Palais Sr. Kaiſerlichen 


den Mantel eng um ſich gezogen hatte. 

„Du ſollſt mir antworten, ich will es!“ 
knirſchte er, ihr Handgelenk ſchmerzhaft preſſend. 
„Willſt Du, willſt Du Dich mir gutwillig fügen!“ 

Ein Blick traf ihn aus ihren Augen, ein 
Blick, der nicht aus dleſer Welt zu ſtammen 
ſchien. 

„Ich bin machtlos,“ klang es kaum börbar 
von ihren Lippen, „und mir iſt jetzt Alles, Alles 
gleich! — Laß uns gehen!“ 

Er gab ihr Handgelenk frei; mit loderndem 
Blick folgte er ihr, während fie an ihm vorüber⸗ 
ſchritt und hinaustrat in den vollends hereinge⸗ 
brochenen Abend, den indeß der hier durch nichts 
beeinträchtigte, ſchillernde Schnee erhellte. 

Mechaniſch folgte er ihr, ſchloß die Thür 
des Pavillons ab und hatte dann Mühe, mit der 
bafligen Fußes vorwärts ellenden Frauengeſtalt 
Schritt zu halten. 

Vor dem Parkthor ſtand der Wagen. Der 
Kulſcher ſaß, das Haupt vorübergenelgt, die Wir⸗ 
kung der genoſſenen Spirituoſen, auf dem Bode, 

Als die Beiden aus dem Parkthor traten, 
flog der Schlag auf. 

„Die Oercſchaſten blieben ja intertſſant lange 
aus,“ lönte ihnen Maurus“ ſpöttſche Stimme ent⸗ 
gegen. „Wohin ſoll die Fahrt jetzt gehen!“ 

„Nach dem Hafen zurück!“ beorderte der Un⸗ 
gar wie zur Antwort den Kutſcher. 

Schwerfällig ſetzte das Gefährt ſich in Bewer 
gung, nachdem der Schlag ſich geſchloſſen hatte. 

Hella war in ihre Wagenecke zurückgeſunlen. 
Janos hatte diesmal neben ihr Platz genommen. 
Starr ſaß er da. Forſchend ruhte ſeines Gegenübers 
Blick auf ihn. 

„Mit Dir rechne ich nachher ab!“ 

Jedes weitere Geſpräch ſchnitten die barſchen 
Worte ab. 

Schweigend ward die ſo lebhaft begonnene 
Fahrt zurückgelegt, — eine entſetzliche Fahrt, welche 
die weibliche Theilnehmerin derſelben nie mehr ver⸗ 
geſſen zu können wähnte. 

Schon faſt am Ende derſelben, richtete Hella 


8 Nedaction und Expedition 5 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Shennfkripte werben digt zurzagetät. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vornzittags. 


Zu Weihnachts-Geſcheuken! 


Kleiderſtoffe, 
ſchwarz und couleurt von 25 Kop. die Elle an, 
Lama, bedruckte und gewebte Flauelle, 
2 Umſchlagetücher, billig, 


Majeſtät die zweite Sitzung des unter dem Präſi⸗ 
dium Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten 
Thronſolgers ſtehenden beſonderen Comités ſtatt. 
Dieſe Sitzung war hauptſächlich der Prüfung von 
Maßregeln zur Hilfelelſtung der am meiſten noth⸗ 
leidenden Bevölkerung der Kreiſe Nikolaſewsk und 
Nowo⸗Uſensk des Gouvernements Kaſan gewidmet. 

Hierauf hörte das Comité die auf Beſehl des 
Erlauchten Präſidenten binzugezogenen Senatoren 
Arzimowiiſch und P. P. Sſemenow (Gutsbeſitzer 
des Nikolajewsker Kreiſes) und das Conſeils⸗Mit⸗ 
glied des Miniſteriums des Innern Geheimrath 
Sweginzew an, der ſoeben aus dem Gouvernement 
Sſamara zurückgekehrt iſt. 

An den Prüfungen betreffs der für das Gou⸗ 
vernement Kaſan zu ergreifenden Maßregeln nahm 
auch Hofmeiſter Netſchaſew⸗Malzew Theil, der von 
Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem Großfürſten zu beſon⸗ 
deren Aufträgen in dieſem Gouvernement auser⸗ 
leſen iſt. 

Dem Comité wurden bis zum 5. (17.) Dezember 
folgende Spenden zur Verfügung geſtellt: 

Von Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem Großfürſten 
Georgij Michatlowitſch 35,000 Rubel. 

Von Sr. Kaiſerlichen Hobeit dem Großfürſten 
Alexander Michallowüſch 35,000 Rubel. 

Von Sr. Kalſerlichen Hogeit dem Großfürſten 
Sſergej Michallowitſch 35,000 Rubel. 


Ec baſchte nach ihrer Rechten, mit der fie | ſich auf. Mit ſichtlicher Anstrengung zug ſie den 


Schleier über ihr Geſicht, welches wie das einer 
Tobten aus dem Dunkel hervorſtarrte. 

Mit einem Ruck hielt der Wagen. 

„Denke an meine Worte!“ raunte Janos der 
Frau neben ihm ins Ohr. 

Sie rührte ſich nicht. 
Janos erfaßt: ihr Handgelenk. 

„Hella!“ ſprach er ſcharf. 

Ihr Puls begana fi zu bewegen; fie kam 
offenbar zu ſich. 

„Wir ſind am Ziele!“ ſagte er wie zuvor. 

Mit feiner Hilfe erhob fie ſich, verließ ſie den 
Wagen. 

Die kalte Luſt, welche ſie empfing, brachte ſie 
vollend zu ſich ſelbſt zurück. 

„Ich werde Dich begleiten,“ ſprach Janos 
kurz, indeſſen Maurus den Kutſcher abfand. 

„Nein,“ antwortete ſie leiſe, aber ſcharf, „ich 
werde allein gehen!“ 

Damit eilte fie ſchon auf einen Pferdebahn⸗ 
wagen, der eben den Eircusiveg herabkam, zu. 

„Della, was haft Du vor?“ raunte Janos 
der blitzartig an ihrer Seite war, ihr zu. 

Sie antwortete ihm nicht. Der Straßenbahn⸗ 
wagen hielt. Sie verſchwand in deſſen Inneres. 
Er ſtarrte ihr nach. Wollte er keine Scene machen, 
mußte er ſie ſo von ſich gehen laſſen. 

Ein kurzes Lichen an feiner Seite brachte ihn 
ſchnell zu ſich ſelbſt zurück. f 

„Wirſt Du ſentimental ?“ tönte eine cynlſche 
Stimme an fein Ohr. Hahaha! Das wärt! 
Janos Sandory, der leibhaftige Don Juan, ſenti⸗ 
mental!“ 

„Laß mich!“ ſchülttelte der, dem die Worte 
galten, des Andern Hand ron ſich ab. „Du — 
Du bit an Allem ſchuld! O, ja, — das Sprich⸗ 
wort iſt nur zu wahr, daß ein Geheimniß einzig 
bei Einem allein ſicher aufgehoben iſt!“ 

Wieder antwortete ihm des Anderen Rachen, 

„Ich zwang Dich nicht, es mir mitzutheilen. 
Das war vielmehr Dein freler Wille!“ Er klopfte 
ihm vertraulich auf die Schulter. „Was Du Dir 
heute eingebrockt haft, iſt lediglich Deine eigene 


Maurus ſtieg aus. 
Es war eiskalt. 


XI. Jahrgang. 


— 


Im Auslande übernimmt Inſertlont aufttage: Hasszensten 


& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg ./ V. obe deres 
Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatersta 18. 
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Sowie von verſchiedenen Perſonen, Inititutio« 
nen und Geſellſchaften im Ganzen 133,855 Rbl. 
92 Kop. 


— In der Kaſſe der Hauptverwaltung des 
Rothen Kreuzes iſt bei der am 14. Dezember aus⸗ 
geführten Reviſion nachſtehender Befund konſtatirt 
worden: In Kreditſcheinen, Coupons und Transpor⸗ 
ten — 5493 Rbl. 50 Kop., in Werthpapleren — 
200 Rbl. In der Reichsbank befinden ſich: auf 
laufender Rechnung — 25,000 Rbl., Depots in 
Werthpapfieren — 2,822,162 Rbl. Im Ganzen 
2,862,855 Rbl. 50 Kop. 

— Nach ven „Iler. Bsa.* wird der berühmte 


Amerikaner Ediſon ſehr bald in St. Petersburg 


eintreffen und auf der bevorſtehenden IV. eleklriſchen 
Ausſtellung im Paͤdagogiſchen Muſeum einen inte⸗ 
reſſanien Vortrag über eine neue Erfindung auf 
elektrotechniſchem Gebiet halten. 

— Zur Lage des St. Petersburger Geldmark⸗ 
tes ſchreiden, die „Bupk. BBz.“ Die Stimmung 
des St. Petersburger Geldmarktes wird mit jedem 
kommenden Tage immer ruhiger, Dank der entge⸗ 
genkommenden Hilfe, welche ibn ſowohl ſeitens der 
Reichsbank, als auch der Actlenbanken gewährt wird, 
welch letztere, entgegen dem Beiſpiele der Moskauer 
Banken, in der gegenwärtigen ſchweren Zeit den 
örtlichen Handelsſiemen mit genügendem Credit willig 
unter die Arme greiſen. Die Gerüchte über Sole 


Schuld. Ich melnte es ſo gut mit Dir. Wenn 
Du mich nur anhören willſt, wirft Du es einſehen. 
Komm, laß den Kopf nicht hängen. Noch If 
nichts verloren. Ich hade etwas in Erfahrung ge⸗ 
bracht, was Dich ſchon auf andere Gedanken brin⸗ 
gen wird. 

Janos fuhr zuſammen; er duldete es, daß 


der Andere feinen Arm nahm; willenlos ließ er ſich 


von ihm führen. 
„Biſt Du nicht neuglerig, was es iſt !“ ſorſchte 
dieſer. „Es betrifft — — nun, rathe!“ 
„Was — was!“ 
„Es betrifft — Jertha Volkheim!“ 
„Sprich, ſprich!“ ſtieß Janos mit Ungeſtüm 
„Was — was iſt es!“ 
Der Andere laͤchelte kalt. 


aus. 


„Bevor ich ſpreche, erinnere ich Dich, ver⸗ 


nünſtig zu fein, Vorübergehende Könnten ſonſt auf⸗ 
merkſam gemacht werden. Kurz und gut: 
Frucht iſt reif, ſie fällt Dir in den Schooß l“ 

Mit einem Ruf, der wle ein Schrei klang, 
trog der Warnung des Andern, zog der Ungar 
ſeinen Arm aus dem ſeines Beglelters. 


„Sprlch,“ ſtleß er aufs Hoͤchſte exaltürt, aus, 


„Tori raſch und klar! Deine Andeutungen ſpannen 4 


mich auf die Folter!“ 
XXX. 


Ueberliſtet. 


Als Jertha ſich dem Endpunkt des Marktes 
näherte, wo ſie nicht gerade einen Wagen, aber eine 
wartende Perſon doch vermuthen konnte, erhob id 
aus dem Scatten des Fuhrwerks eine Geſtalt. S 
war der Kutſcher, welcher, um ſich wohl gegen den 
1 


kalten Wind zu ſchützen, in den Mittellheil des 
Geſährts ſich hineingeſetzt hatte. 2 


Jertha's ſuchender Blick, Ihr zögernder Schritt 3 


ließ ihn ſich ihr nähern. 


nicht war?“ fragte er fie. 
Jertha ſtand überraſcht. er 


„Ab, das Fräulein, welches ich fahren fol, 1 


„Erwarten Sie hier Jemand!“ ſorſchte fie, ii 0 
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daſſelbe ih willig folgte. 


venzſchwierigkelten, wie fie während der zweiten 
Hälfte des vorigen Monats bald auf der Fonds⸗, 
hald auf der Waarenbörſe aufgetaucht waren, find 
verhallt und bat ſich nunmehr die Gewißheit beſe⸗ 
ſligt, daß jede der Creditſtütze würdige Firma heute 
ſowohl bei der Reichsbank, wle bel den dem Beiſplel 
derſelben nacheifernden Bankanſtalten in jeder Weiſe 
den erforderlichen Credit zum Ueberdauern der ge⸗ 
genwärtigen ungſinſtigen Conjuncturperiode finden 
wird. In Geſchäftskreiſen hat die einmüthige Aner⸗ 
kennung Raum gejunden, daß die Direction der 
Reichsbank in dieſen Wochen vollauf auf der Höhe 
ibrer Aufgabe geſtanden und daß deren Beiſpiel 
viel zur Schlichtung der Schwierigkeiten beigetragen, 
welche bei einer anderen Discontpolitit der Reichs⸗ 
bank ganz bedeutende Dimenſionen genommen hätten. 
Das Beilpiel Moskaus hat in den letzten Monaten 
den Beweis dafür erbracht, wie weit die Schwierig. 
keiten der Handelsfirmen ſich zuſpitzen können, wenn 
die Banken ſchon zu Anfang der Kriſis für notb⸗ 
wendig erachten, den den Firmen ertheilten Credit 
bis zu irgend nur möglichen Grenzen einzuſchränken. 
Wohl liegt die Annahme nahe, daß auch der Mos⸗ 
kauer Manufacturenmarkt nicht ſowelt herunterge⸗ 
kommen wäre, wenn ihm rechtzeitig die nöthlge 
Unterſtützung zu Theil geworden wäre. 

Von der Direction der Reichsbank ſind zu St. 
Petersburg im Laufe des Monates November Wech⸗ 
ſel im Betrage von 4 Millionen Rubel discontirt 
worden. Das Wechſelportefeuille der Reichsbank be⸗ 
trug zu Anfang des laufenden Monats 27% Millio- 

nen Rubel zu demſelben Zeltpunkte des Vorjahres, 
wobel zu bemerken iſt, daß dasſelbe ſpäterhin noch 
elne Abnahme von rund 10 Millionen Rubel auf⸗ 
zuwelſen batte. Während des Monates November 
find ferner von der Reichsbank in St. Petersburg 
auf durch Zinspaplere garantirte Speclalrechnungen 
½ Millionen Rubel ausgegeben worden, fo daß der 
Geſammtbetrag der Dlecont- und Vorſchußausgaben 
der Reichsbank allein pr. November Über 7 Millio⸗ 
nen Rubel ausmacht. Ungeſähr gleich ſtellt ſich der 
Betrag der nämlichen Operatlonen der hleſigen 
Actſenbanken und Geſellſchaſten für gegenſeltigen 
Credit während des Monats November. Dem 
Caſſenbeſtande der Reichsbank, ſowie dee Privatbans 
ken nach zu urtheilen, bleibt die Directlon der 

Neſchsbank nicht auf dem halben Wege ſtehen und 
führt die Sache der Unterſtützung des St. Peters⸗ 
burger Geldmarktes durch Weſterbeſolgung der näm⸗ 
lichen Discontpolitit auch im Laufe des Monates 
December, da vlele Firmen ihre Jahresabrechnungen 
machen, zu Ende. 

Was den Caſſenbeſtand der Reichsbank anbe⸗ 
trifft, ſo hat derſelbe, trotz der erwähnten bedeuten⸗ 
den Ausgaben der Bank, elne Vermehrung um 3 
Millionen Rubel zu St. Petersburg und um 5 
Millionen Rubel in der Provinz erfahren. Derſelbe 
ſiellte ſich Anfangs des laufenden Monats auf 22 ¼ 
Millionen Rubel in St. Petersburg und 38 Millio⸗ 
nen Rubel in den Comptolrs und den Abtheilungen 
der Bank. Ueberhaupt macht ſich vom 1. October 
an ein Rücfluß von Geld in die Caſſen der Reichs- 
bank geltend, welcher in einer entſprechenden Ver⸗ 
mehrung der Operatlonen auf laufende Rechnungen 

und Einlagen feinen Ausdruck findet, 

Moskau. Wie vor Kurzem gemeldet, beſchloß 
auf Antrag Sr. Kalſ. Hoheit des Moskauer Gene⸗ 
ralgonverneurs, die Moskauer Gouvernementsland⸗ 
ſchaftsverſammlung am 5. Oktober behufs Verſor⸗ 
gung von Bauern aus den Nothſlandsgouvernements 
mit Arbelt die Vornahme von Chauſſébauten im 
Laufe des Winters, wozu Se. Mafeſtät der Kalſer 
der Landſchaft die Hälfte der Koſten als Subfidle 

berweiſen ließ. Gegenwärtig iſt das, vom Gouver⸗ 
nementslandſchaftsamt vorgelegte Chauſſöproſect von 


—— — vereinen 


„Ja, eine junge Dame!“ lautete dle Antwort, 


„Für ſie iſt vieſer Wagen beſtellt.“ 

„Und wohin ſollen Sie mich fahren 1 

Der Kutſcher riß feine kleinen Augen auf, fo 
welt ihm das möglich war. 

2 „Ja, willen das Fräulein das denn nicht 7“ 
ſtieß er aus. „Nach der Ecke der D—thorſtraße. 
Welter welß ich nichts!“ 

Er hatte dabei den Schlag geöffnet. Der 
Wind wehte hier furchtbar eiſig. Mechaniſch flien 
Jertha eln. Sie handelte, ihres freien Willens 
beraubt. Sie fühlte ſich wie unter einem fremden 
Bann. 

Wie abweſend lehnte ſie im Fond des Wagens 
während dieſer durch die Straßen dahinrollte. Als 
er hielt war die ganze Fahrt ihr wle eln dumpfer 
Traum. 

Sie ſtieg aus. Der Kutſcher grüßte und kletterte 
wieder auf ſeinen Bock. Sie hatte auch keine Zeit, 
ein Wort an den Mann zu richten; eine wunder⸗ 
liche, kleine Geſtalt in weitem, dunklem Mantel war 
an fie berangetzeten, offenbar die alte Dienerin eines 
feinen Hauſes. 

„Liebes Fräulein, wie lieb, daß fie gekommen 
ſind!“ empfing dieſelbe fie, ihren Arm nehmend, 
den Jertha ihr völlig automatiſch überlleß. „Ach, 
Du meine Güte, die Gaädige wird außer ſich ſein 
vor Freude!“ 

Trotz ihres Alters ging die Frau im Mantel 
ſo raſch, daß Jertha kaum mit ihr Schritt zu 
halten vermochte. 

f „Wer iſt Ihre Gaädige?“ ſtleß fir hervor, 

mit dem Winde kämpfend. 

„Das ſoll ich dem Fräuleln noch nicht ſagen,“ 
lautete die Antwort. „Ach, da ſind wir ſchon. 
Bitte, kommen Sie nur, liebes Kindl“ 

Sie zog das Mädchen mehr in das Portal, 
über welchem zwei Laternen brannten, hinein, als 


Eine Flügelthür flog vor ihnen auf, und eine 
hohe, teppichbelegie Marmortreppe öffaete ſich vor 
Jertha's Augen, welche ein greller Lichiſchein fait 
\ . 


Sr. Kalſ. Hoheit dem Großfürſten Sſergei Alexan⸗ 
drowitſch beſtätigt worden und dieſer Tage ſoll an 
die Arbeiten auf der Kaſſimower Chauſſo, auf einer 
Strecke von 20 Werſt, geſchritten werden. Bei 
den Arbeiten werden vorherrſchend Bauern aus 
dem Gouvernement Rjäſan beſchäſtigt werden, die 
jetzt nach und nach auf ihrem Arbeitsplatze 
eintreffen. 

— Das Statut der Handelsgeſellſchaft für 
den Verkauf ruſſiſcher Weine unter der Firma 
„A. D. Schach⸗Budagow“ iſt nach den „M. W.“ 
vom Miaiſterium beſtätigt worhen. Das Grundcapltal 
der Geſellſchaft beträgt 500,000 Rbl. und wird mit⸗ 
telſt 500 Aktien aufgebracht. Die Verwaltung wird 
ſich in Moskau befinden und aus fünf Direktoren 
beſſehen, die von der Generalverſammlung auf die 
Dauer von drei Jahren gewählt werden. 


Ausländiſche Nachrichſen. 


— Nach einer aus Berlin zugehenden Mel⸗ 
dung find bort in der letzten Zeit verläßliche Be— 
richte aus Chin a eingelaufen, welche die von eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Blättern gebrachten Schil⸗ 
derungen der chineſiſchen Auſſtandsbewegung und 
der Fremdenverſolgungen als ſehr übertrleben bezeich⸗ 
nen und dieſe Vorgänge als eine diesmal beſonders 
ſcharfe Ausartung und ausgedehntere Verbreitung 
des in China perſodiſch auftretenden Banden-Unwe⸗ 
ſens erſcheinen laſſen, das durch die Schlaffheit der 
Reglerungsorgane mehr oder minder gefördert wird. 

— Zur Abftimmung über die Han⸗ 
dels verträge ſchreiben die „Hamb. Nachr.“: 
„Die in der namentlichen Abſtimmung feſtgeſtellte 
Präſenzziffer von 296 Mitgliedern entſpricht nicht 
ganz der Wichtigkeit des Gegenſtandes. Zum Theil 
erklärt ſie ſich aus dem Fehlen der dlſſentirenden 
Mliglleder des Zentrums, an ihrer Spitze der Herr 
von Schalſcha, der fo fulminant gegen die Verträge 
geſprochen hatte. Das Zentrum hielt darauf, daß 
feine Negierungsfreunplichkeit in ungetrübtem Lichte 
erſtrahlte. Kein einziges ſeiner anweſenden Mitglie- 
der ſiimmte mit Nein. Mit 243 gegen 48 Stimmen 
wurden bie Verträge — 5 Mitglieder hatten ſich 
der Abſtimmung enthalten — angenommen. Von 
den 48 Vernelnenden fielen 5 auf die National⸗ 
liberalen — ſämmtlich Vertreter von weinbau⸗ 
treibenden Bezirken einige auf die Antiſemiten, die 
Uebrigen auf die Konſervatlven.“ 

— Major v. Wiſſmann befindet ſich, 
mie der „Post“, aus Kairo berichtet wird, auf 
dem Wege der Beſſerung und «8 dit begrün⸗ 
dete Hoffnung vorhanden, daß die alte Spannkraft 
des Geiſtes und Körpers bald wiederkehren wird. 
g Damit dürfte auch die Frage der Fortführung des 
Dampfer⸗Unternehmens in einem überall befriedigen 
den Sinne gelöſt werden. Denn der Major hofft, 
bis zu der Zeit wieder vollkommen hergeſtellt zu 
fein, wenn der Transport des Dampfers möglich 
It, was wegen der großen Regenzeit nicht vor Juni 
der Fall fein dürfte. Bei Herrn v. Wiſſmann bes 
findet ſich außer Dr. Bumiller, ſeinem treuen 
Freunde, der fein Vertreter bei der Dampferexpedi⸗ 
tion iſt, auch Baron v. Eltz, ein früherer Offizier 
der Schutztruppe, welcher von Wiſſmann für das 
Unternehmen gewonnen war und ſich bis vor Kurs 
zem noch in Saadani aufhielt. 
— Wie man aus London ſchreibt, befaßt 
ſich daſelbſt eingelangten Berichtea zufolge das 
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lapaniſche Parlament gegenwärtig mit 
der Feſtſtellung der vom Staate durchzuflührenden 
Hilfsaction für die durch das Erdbeben ſchwer ge⸗ 
ſchävigten Theile des Landes, Wiewohl der Regie⸗ 
rung ein ziemlich ausgiebiger Fonds für die nach 


Auch jetzt ließ die Alte den Arm ihrer jungen 
Begleiterin nicht los, und vollſtändig mechanlſch 
that Jertha Schritt um Schritt. 

Als ſie die hohe Treppe berelts zurückgelegt 
hatte, tönten auf einmal helle Stimmen und das 
Stoßen von Billardkugeln aus den unteren Räumen 
an des jungen Mädchens Ohr. 

„Die jungen Herren vergallgen ſich!“ beeilte 
ſich die Alte, Jertha's jäh aufflackernden Blick be⸗ 
merkend, ſchnellfertig un erklären. 

Damit öffnet? ſte bereits eine gerade der 
Treppe ge zenüber befindliche Thür und führte das 
lunge Mädchen in ein Gemach hinein, welches, matt⸗ 
roſa erhellt, alles enthielt, wie ein Blick zeigte, was 
Bequemlichkeit und Luxus je erſannen. 

Jertha wußte kaum, wie fie nach dem Seſſel 
gelangte, auf welchen ſie, von ihrer Führerin Arm 
geſtützt, mit bleierner Schwere niederſank. 

„Ich werde meine Gnädige benachrichtigen, 
liebes Fräulein —“ 

Sie höcte die Worte wie aus Nebelierne, Als 
ſie die Augen, welche ſie unwillkürlich geſchloſſen, 
wieder öffnete, war ſie allein, 

Sie ſah ſich um. Zweifellos war es das 
Boudofr der Oerrin des Hauses, in welchem ſie 
ſich befand. Die ganze Einrichtung bewies es; 
dort die Ottomane, von einem friſchen grünen 
Dach überſponnen, lud nie zum Träumen eln. 
Aber dieſer ſcharfe Geruch welcher ſie umgab 
und der ſich wie betäubend auf ihre Nerven 
legte! Ah, die Narziffen auf dem Tiſche ſtiömten ihn 
ſicher aus. 

Wieder wanderte ihr Blick von einem Ge⸗ 
genſtzud zum andern, dann ſchloß fie wieder die 


„Wenn Fräulein Jertha Vollheim die Urſache 
des Todes ihrer Mutter wiſſen will ſo ſoll ſie ſich 
unverweilt an die Ecke des F—marktes und der 
R- ſtraße begeben.“ 

Wie mit Flammenſchrift fanden die Wort⸗ 
vor ihrer Seele. Dennoch inſtinktiv mit matter Hand 
griff ſie nach der Taſche, in welcher ſie das Billet 
gefunden, welches ihr die inhallſchwere Bolſchaft 
uberbrachi hatte. 
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derartigen Elementar ⸗Kataſtrophen zu leiſtenden 
Unterſtützungen zur Verfügung ſteht, wird fie diese 
mal doch außerordentliche Credite vom Parlamente 
beanſpruchen, um den an ſie geſtellten Anforderungen 
gerecht zu werden, zumal es ſich, abgeſehen von der 
Hilfsaction, auch um die Wiederherſtellung koſtſpiell⸗ 
ger Dammanlagen und Eiſenbahn⸗Objecte handelt, 
die durch das Erdbeben zum großen Theile zer» 
ſtört wurden. 

— Imbriani erneuerte in der ltalie⸗ 
niſchen Kammerſitzung ſeine Anfrage 
wegen der öſterreichſſchen Occupation der kleinen 
adriatiſchen Inſel Pelagoſa. Nudini wiederholte, 
daß er ablehne, die Frage zu beantworten, da deren 
Erörterung das Landesintereſſe beeinträchtige. Im⸗ 
briani erwiderte, das ſei eine andere Sprache als 
geſtern; er entnehme daraus, daß — der Vorſitzende 
unterbricht den Redner, Imbrlani aber ſchreit: 
„Feigheit, Ihr ſeld keine Italiener.“ Er beſleht 
auf ſeiner Anfrage und verlangt den Namensaufruf. 
Der Borfigende ſtellte darauf die Vorfrage, ob es 
zuläſſig ſei, tagtäglich gleiche Anträge einzubringen? 
Sonnino bittet Imbrlant, feine Anfrage zurüdzus 
ziehen, da die Regierung triftige Gründe angegeben 
babe. Imbriant ſagt, er hoffe, daß alle mit 
Sonnino einig ſeien. Rufe: Ja! Ja! Imbriani 
zieht darauf feine Anfrage mit der Erklärung 
zurück, daß er annehme, die Regierung werde ihre 
Pflicht thun. 


Tnnrshrunik, 


— Wohlthätigkeitslotterie. Wie wir den 
„Bupzensa BRAO H“ entnehmen, gelangen die 
5⸗Nubel-Looſe der Allerhöcht beſtätigten Wohlthätig⸗ 
feitslotterie zum Beſten der Nothleidenden am 10. 
(22.) December zum Verkauf. Eine öffentliche 
Zeichnung mit Antheilvertheilung findet dagegen nicht 
ſtatt. Für eine jede Stadt iſt eine gewiſſe Anzahl 
von Looſen beſtimmt, nach deren Ausverkauf ſofort 
der Ziehungstag bekannt gemacht wird; die Ziehung 
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach, ſchon binnen fürs 
zeſter Friſt erfolgen, Letztere Beſtimmung iſt ge⸗ 
troffen worden, um dem Agiotageſpiel mit den 
Lotterielooſen nach Thunlichkeit den Boden zu ent⸗ 
reißen. 

— Der Herr Gehilſe des Fabriksinſpectors 
des Petrokower Bezirks macht bekannt, daß die 
Rabrikbefiger, die von der Petrokower Gouvernemenis— 
Commiſſion vorgeſchriebenen und in der Petrokower 
Gouvernements⸗Druckerel vorräthigen Bücher zum 
Eintragen der erwachſenen Arbeiter, vom 1. (13.) 
Januar 1892 einzuführen verpflichtet find, 

— Die auf Initiative des Herrn Dr. Pinkus 
ſeit einigen Wochen eröffnete Prival-⸗Hetlanſtalt im 
Parterrehauſe an der Ecke der Ziegel⸗ und Wochodnla⸗ 
ſtraße wird ſeitens der hilfeſuchenden Kranken ſehr 
rege heſucht. Dem Patſenten wird im Ambula⸗ 
torſum gegen eln äußerſt mäßiges honorar von 30 
Kop. in den feſtgeſtellten Stunden ärztlicher Rath 
von Spezialiſten erthellt. Außer dem Ambulato⸗ 
rium beſitzt die Heilanſtalt elne Abthellung für 
Kranke, welche dort je nach Vereinbarung der zu 
entrichtenden Bezahlung, ein entiprechendes Unter, 
kommen und ſorgfältige Pflege finden. Ein ſepa⸗ 
rates chirurgſſches Cabiget iſt mit allen nöthigen 
Vorrichtungen verſehen und jo eingerichtet, daß alls 
Operationen nach den neueſten wiſſenſchaftlichen Er⸗ 
ſahrungen vorgenommen werden können. In der 
Hellanſtalt ſind neun Aerzte, ein Zahnarzt thätig 
und ein Feldſcheer ſtabil beſchäſtigt. 

— Feuer. Am letzten Sonnabend um 9 Uhr 
Abends entzündete ſich im erſten Stockwerk in der 
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Offizine des Belin'ſchen Hauſes in der Petrokower 
Straße, eine hölzerne Wand, durch welche ein eifers 
nes Ofenrohr geleitet war. Die Feuerwehr wurde 
allarmirt und bat, nachdem fie die Wand aufriß, 
zwiſchen den Bohlen, welche die Wand bildeten, 
Dobelſpähne gefunden, welche durch das erbitzte Ofen⸗ 
rohr in Brand gerathen waren. Das Feuer war 
bald gelöſcht und iſt der Schaden nicht bedeutend. 

— Der um 7 Uhr 45 Morgens von Lodz 
abgehende Zug Nr. 4. it am letzten Sonntag ins 
folge einer zufälligen Beſchädigung der Locomotlve 
nur bis nach Andrzejew gekommen und ift berjelbe 
nach einem dreiſtündigen Aufenthalt ſammt den Reis 
ſenden nach Lodz zurückgebracht worden, welche erſt 
mit dem Mittagezuge ihre Meife wieder antreten 
konnten. 

— Im nächſten Frühjahr fol wie wir hören 
ein direkter Spezialzug zwiſchen Warſchau und 
Lodz eingeführt werden. Während fetzt durch den 
Aufenthalt auf den kleineren Stationen viel Zelt 
verloren geht, wird der Reiſende bei Benutzung des 
Spezialzuges die Strecke Lodje Warſchau und zurück 
in einem viel kürzeren Zeitraume zurlicklegen können. 

— Verſammlung. Am letzten Sonnabend 
ſand im Concertſaale eine allgemeine Verſammlung 
der Mitglieder der hleſigen Frelwilligen ae 5 
ſtatt, in welcher den Mannſchaften einige Inſtruktionen 
über das Verhalten auf dem Branpplage ertheilt 
wurden. Zum Schluß der Sitzung kamen Winters 
handſchuhe zur Vertheilung. 

— Bei Entleerung der Saumelbüchſen des 
Lodzer Wohlthätigkeits⸗Vereins im zweiten Beilrk, 
find folgende Beträge vorgefunden worden u. 3. 


bel den Herren: 

Richter Wedens ki Ns. 19.80 
„ Stenger „ 1.65 
„ Andruszczenko „ —. 10 

Richter des 4. Bezirks „ 2.15 

Bauinſpektor Majewsti „ 42.27 

Fleiſcher Innung „ 5.29 
„ Drosdowski „ 120 

Notar Placheckt „ —.35 
„ Grabowekl „ 1.— 
„ Mogilnicki „ 3.18 


A. Diering 


* 

Klukow „ —. Ir 
Nojalsfi „ —.63 
Credit⸗Geſellſchaſt „ 4.16 
Armenaſyl „ 2.60 
Stephanus „ —.86 
Concerthaus 1.66 
F. Rathe 1.19 
C. Willert „2.50 
Peterſilge „ —.65 
Reichsbank „ 4.07 
Telephon Geſellſchaſt 11.88 
F. Abel „ —.94 
Hotel Polati „ 1.69 

„ Mannteuffel „ 1.— 


Männer⸗Geſang⸗Vereln 
Vorſchuß⸗Caſſe „ 
Summa Ne. 104.95 
— Ausländiſche Aktiengeſellſchaften. Im 
Miniſtercomité iſt, wie wir Nejiprnyblättern entneh⸗ 
men, der Vorſchlag des Finanzminiſters berläckſichtigt 
worden denjenigen ausländiſchen Aktlengeſellſchaſten, 
deren Conceſſionsangelegenheiten noch nicht völlig 
erledigt ſind, auch für das nächſte Jahr Gilde npa⸗ 
plece auszureichen. 

— Praltiſcher Unterricht im Handwerk. Im 
Minſſterilum der Volksaufklärung wird gegenwärtig 
wie die „Düna⸗ Ztg.“ verſichert, das Proſtet ausge⸗ 
arbeitet, das Lehrprogramm aller ſtädtiſchen Ele» 
mentarſchulen durch Einführung praktlſchen Unter⸗ 
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U Im nächſten Moment ſchnellte ſie mit einem 

Schrei empor. Das Billet war fort, die Taſche 
leer. Kein Papier war in derſelben mehr enthalten. 

Mit erweltertem Blick ſab fie um ſich. Hatte 
fie das Billet nebenbei geſteckt? Hatte fie ei ver⸗ 
foren? Nein, neia, fie wußte es, — fie hatte es 
ſicher verwahrt. 

Hatte — hatte eine Hand es ihr geraubt ? 

Wie elektrifiert ſprang fie auf. Ihre Seele, 
in welche bis zu dieſem Moment kein Verdacht ſich 
geſchlichen, befiel zitterndes Entſetzen. Ein gräßli cher 
Gedanke durchblitzte ſie. 

Wo war fie? In welche Falle war fie ge⸗ 
rathen !? 

Sie ſtürzte auf die Thür zu, durch welche ſie 
eingetreten war; ſie ließ ſich nicht öffaen ; fie hatte 
keinen Griff, auch die gegenliberliegende zweite Thür 
nicht; auf einen Blick ſah fie es und mit einem 
Wehlaut taumelte ſie zurück. N 

Wahnſinnig, war ſie nicht wahnſinnig ger 
weſen, nach alledem, was vorgefallen, fremden 
Menſchen zu ſolgen, ohne zu wiſſen, wohin? Es 
war ihr, als ſtreckte der Böſe ſeine Hand nach ihr 
aus, um ſie zu vernichten. Was — was ſtand ihr 


bevor? 

Kaum wagte ſie zu athmen. Ihr Herzſchlag 
verſagte ihr. Sie hatte das Empfinden, als ob 
alles Leben in ihr ſtockte. 

Wo war fie? 


Grauenhaft durch zellte ihre Stele nur dleſe 
eine, eine Frage. 

Da — ein Jubelſchrei brach ſich von ihren 
Lippen. Das Zimmer hatte noch ell Fenſter. Sie 
ſtürzte darauf zu und ſchlug die Vorhänge zurück. 
Graue Steinwand ſtarrle ihr entgegen. Das Feuſler 
war ein imitiertes, der Hin mel mochte willen, zu 
welchem Zweck angelegt. 

Mit völlig ihr entfallendem Math wankle fie 
zurück. Die gräßlichſte Warheit, — ein drohendes 
Geſpenſt ſtieg vor ihr auf. 

Auf einmal — ein Geräuſch hinter ihr ließ 
ſie zuſammenfahren. Ein Schlüſſel wurde in der 
rückliegenden Thür umgepreht. 


Keuchend ſtürzte fie auf den Eingang, durch 
welchen fie herelagekommen, zu und ſchlug mit ge⸗ 
ballten Händen gegen die Thürfüllung. 

Nur ein gebämpfter Ton ließ ſich vernehmen, 
die Thür war offenbar von lun m ausgepolſtert. 

Ihr Blutt erſtarrte. Sie taſtete ins Leere. 
Dunkel ward es vor ihrem Blick. 

Sie hörte, wie hinter ihr ſich Schritte näherten, 
lelſe, ſchleichende Schritte, aber ditſelben erreichten 
fie nicht. 

Wie durch Zauberm icht bewegte ſich plötzlich 
die Thür vor ihr. Im nächſten Momeat flo; dies 
ſelbe auf. 

„Obo, was geht denn hier vor? Teufel, das 
iſt ja Chloroform!“ 

Mit einem Schrei taumelte Jertha in die 
Mitte des Zimmers zurück, wie ſchlaggetroffen. Vor 
ihr auf der Schwelle ſtand ein Polizist. 

Für Sekunden eniſchwand Jertha alles Bis 
wußtſein, war es ihr, als thue der Boden ſich auf 
unter ihren Füßen, als verſinke fie in einen endlos 
tiefen Abgrund. 

Aber auch nur für Sekunden; danı jih 
kehrte ihr das Bewußtſein, das Vollerfaſſen der 
Situation, in der fie ſich befand, zurück und wle 
ein eleklriſcher Strom durchwallte s ſie mit heißem 
Beben. 

Sie erbebte, aber fie wankte nicht; ihre Ge⸗ 
ſtalt ſchien vielmehr zu wachſen, als fe die momentan 
geſchloſſenen Augen öffaete und mit erweltertem 
Blick auf den Mann ihr gezeulber ſtarcte. N 

„Gott ſet Dank,“ entfuhe es Ihren Lippen, 
„Gott ſel Dank, — ich bin gerettet !“ 


Der Eingetretene, dem ihte Worte galten, 


hatte die Thür hinter ſich geſchloſſen. Mit ſcharfem 

Blick durchflog er das Zimmer, als ſuche er nach 

einer zweiten Perſon in demſelben. I 
„Das hat jeine zwei Seiten,“ ſagte er. „Sie | 

werden mir folgen müſſen.“ 


(FJortſetzung ſolgt.) 


Die Influenza, 


erſcheinen, fie erklärt es, wie bei jo Vielen bie 
Influenza gutartig verläuft, während ſich bei An⸗ 
deren eine Reihe der ſchwerſten und lebensgefähr⸗ 
lichſten Komplikationen geknüpft. 


Geſchäftsleute, Soldaten, Beamten der Poſt, Feuer⸗ 
wehr, Polizei 2. Von der Feuerwehr erkrankten jo 
viele, daß zwei Dampſſpritzenzüge wegen Mangels 
an Mannſchaſten ausgeſetzt werden mußten. In 


362 Gienlſonorten Deuiſhlandz nur 22 unregel⸗ 
mäßig vertheilte Kaſernemeats verſchont geblie 
ben ſind. 


Verfolgen wir den Gang der Epidemle welter, 


fo finden wir fle nahezu gleichzeitig wie in Berlin 


wer Ein junger Berliner Arzt, Dr. J. Ruhemann, Die Krankheit hat die feit vier Jahrhunderten] den Schulen, Fabriken, großen Geſchäften, überall 
iſer⸗ hat vor Kurzem ein höchſt intereſſantes Werk über tonftatirte Eigenſchaft, die beiden Erbhemifpbären | mo viele Menſchen zuſammen thätig waren, lichteten und Wien auch in Paris, ſpäter in London. Nur 
urbe die Influenza erſcheinen laſſen, worin er den Were zlemlich gleichzeitig zu befallen. Es giebt nichts, ſich die Reiben erheblich. Die Anfangs viel vers | etwas ſpäter als in Frankreich beginnt bie Epibemie 
friß, lauf dieſer Epldemle im Winter 1889 —1890 dar⸗[ was ibrem Zaufe Einhalt thun kann; weder Klima ſpotete Krankheit nahm, je mebr fie ſich ausbreitete, in Spanien; es ſtarben auf der Höhe derſelben im 
eten, ſtellt und außerdem einen hiſtoriſchen Rückblick über noch Wettereinfluß, weder die Stufe der Hygiene | einen immer ernſteren und gefährlicheren Charakter“ Monat Dezember in Madrid 809 Menſchen mehr 
fen das frühere Auftreten dieſer Volkskrankheit gibt. und Kultur noch Sanitätsmaßregeln, welche ſelbſt | an, und als lebensbedrohende Nachkrankheſten ſich als im Auguſt 1885, wo die Cholera ſo ſtark 
war Wir ſehen hieraus mit Erſtaunen, daß die Influenza bei der Cholera von weſentlicher Bedeutung für einſtellten, als ſogar Todesfälle durch Influenza wüthete. Später als in Spanien, jedoch früher als 
end. eine vlerhundertjährige Geſchichte hat und bis in bie ihre Einſchränkung ſind, ändern etwas an dem vorkamen, begann man die Krankheit ebenſo ſehr in Italien, zeigte ſich die Influenza in den Ver⸗ 
Lodz prähiftoriihen Zeiten zurückreicht. Als verbürgt | Laufe und der Kraft der unwlderſtehlichen Influenza. | zu fürchten, wie man ſie vorher verlacht hatte. elnigten Staaten und man ſchließt daraus, daß 
ine wird angenommen, daß die von SHippolrates und Die ſoriſchreitende Kultur und der allmächtige Gleichzeitig mit Berlin wurden zablreiche ans | Amerika ſeine Epldemie nicht von der alten Welt 
tive Livius beſchriebene Seuche vom Jahre 412 v. Chr. Zahn der Zeit, welche manche Peſt auf Nimmer⸗ dere Städte Mitteleuropas von der Influenza bee ber bekommen habe, ſondern daß das Mlasma, von 
jelbe die Influenza war; ganz ſicher läßt ſich ihr wlederkehr vernichtet haben, find an ihr ohnmächtig | fallen, Danzig, Kiel, Kopenhagen, Stodkbolm, Go. Oſten herkommend, zu gleicher Zeit die Erde auf 
Rei⸗ erſtes Auftreten erſt im Jahre 1387 nachweiſen. abgeprallt. Weder Stand noch Raſſe, weder Ars thenburg, Leipzig, Wien, Bukareſt, Baſel. Dann | ihren beiden Hemiſphären durchſeucht habe, gleichſam 
erſt In dieſem Jahrhundert tritt die Krankheit jetzt zum muth noch Reichthum ſchützen vor der Invaſion. ging die Epidemie unaufhaltſam in weſtlicher Rich⸗J die Erdkugel mit ihren Armen umfaſſend. Nachdem 
reten neunten Male auf. Der Name Influenza taucht Der Bewohner der ſteinigen Höhen, der Tiefebene, tung weiter und durchzog in zwei weiteren Zyklen, die Influenza von Rußland her weſtwärts durch 
zum erſten Male im Jabre 1742 auf, der erſte | des hohen Nordens, der Tropen, der Bauer wie die durch die Städte Frankfurt am Main und Köln | Nord» und Mitteleuropa gezogen, änderte ſie plötzlich 
dren eigene Name der Krankheit war „Le Tac“ oder | der Städter, der Säugling und der Greis, der | repräſentirt werden, den Weſten Deutſchlandz. Ruhe⸗ibren Kurs und durchellte rückwärts in ſüdöſtlicher 
und „Horion“; ſebr bezeichnend nannte fie ein Arzt des kräftige Mann und das ſchwache Kind, der Bettler | mann macht dabei auf ein eigenartiges Fortſchreiten | Richtung Italien, Griechenland, dle Türkel, Aſien 
den ſechzehnten Jahrhunderts „hirntobendes epidemiſches und der Fürſt — alle verfallen dem Hauche der | der Pandemie auſmerkſam, das er mit der Echter⸗ und Auſtralien und durchmaß gleichzeitig Afrika. 
Zelt Sieber". In verſchledenen Ländern und zu ver⸗ Influenza. Man darf vielleicht behaupten, daß nacher Springprozeſſion vergleicht. Die Influenza | An ihren Urſprungsherd zurückgekehrt, hat die Epl⸗ 
dis ſchiedenen Zeiten hat die Influenza noch vielerlei faſt jeder Einzelne von dieſem Influenzhauche berſihrt [macht einen gewaltigen Sprung von Petersburg demie, wie es ſcheint, jetzt eine neue Weltumwande⸗ 
rück Namen erhalten, wie z. B. Bürzel, Tonawäſches wird und, wenn auch nur im geringſtem Maße | nach Berlin, greift eine Woche ſpäter zurück auf rung angetreien. 
nen. Fleber, Frühlingsfieber, Ladendo, Coqueluche, und ganz vorübergehend, von ihm zu leiden bat. | Königsberg, Stettin und Poſen und ſpringt gleich⸗ 
hend Coceuluceio, follette, allure, grippe, Oühnerziep, Ein gelinder Troſt iſt es, daß die Influenza erfahrungs⸗ zeitig nach Frankſurt am Main vor. Wieder eine 
ung fpanifcher Step ze. Krankheit & la mode, Mode. | mäßig ſelbſt an Hauptplätzen im Durchſchnitt nur [Woche ſpäter taucht ſie in Elbing und Magdeburg Bunte Chronik 
vehr fieber, Blitzkatarrb find populäre Bezeichnungen aus ſechs bis acht Wochen zu verweilen pflegt. Und auf und ſpringt nach München, Stuttgart und ’ 
onen dem vorigen Jahrhundert, die vor zwei Jahren von um mit einer guten Eigenſchaft der Influenza — | Köln weiter, Die vielfach beobachtete Thatſache, 
heilt Neuem aufgefrifcht wurden. Da ſelt 1782 nadıe | Ihrer einzigen — zu ſchlleßen, fei hervorgehoben, daß mehr öſtlich gelegene Punkte ſpäter Erkrankun⸗ — Die Mörderin ihrer Eltern. Vor den 
Ner⸗ weislich alle großen Influenza⸗Epidemien aus Ruß⸗ daß bei ihrem Herrannahen alle anderen Epidemien gen zeigten, als welter weſtlich gelegene, gleiche dem [Geſchworenen der Sarthe gelangte neulich und vor⸗ 
land in das weſtliche Europa gekommen find, nannte ſortgeſegt werden und daß ſich nach ihrem Er- Zuge einer ſiegreichen Armee, die vordringend erſt geſtern ein Mordproceß zur Verhandlung, welcher 
5 man ſie auch ruſſiſche Krankheit, ruſſiſcher oder löſchen die Geſundheitsverhältniſſe für langere Zeit | die Hauptorte erobert und alsdann die kleinen zus | gewiſſermaßen eine Illustration zu den von Zola in 
Ya nordiſcher Katarrh. ſich günſtiger als ſonſt zu geſtalten pflegen. rückliegenden in Beſitz nimmt. Aber nicht nur dies | feinem Romane „La Terre“ geſchilderten Charakte⸗ 
u Wegen der elementaren Gewalt, mit welcher Was nun fprziell die letzte Influenza⸗Epidemie | retrograde Fortſchreiten charakteriſirt den Lauf der | ren bäuerlicher Habſucht und Verworfenhelt lieferte. 
. z. die Influenza die Erde zu durchzlehen pflegt, ſuchte betrifft, fo welſt Dr Ruhtmann nach, daß dieſelbe | Jafluenza, ſondern auch die radläre Ausbreitung. | Freilich übertrafen die belden Angeklagten durch ihre 
80 man in früheren Zeiten auch elementare, telluriſche im Mal 1889 in Buchara begann. Im Oktober | Die erſten Fälle, der Begina der Epidemie wird | Beftialität die Zola'ſchen Romanſiguren noch um 
"65 und kosmiſche Einflüſſe für das Entſtehen der Krank“ war fie bereits bis Tomak vorgedrungen, wo fie | meift zunächſt aus den großen und größten Städten | ein Bedeutendes. Denn fie mordeten ihre aller» 
10 heit verantwortlich zu machen, jo z. B. Erdbeben, „ſibiriſchen Fieber“ genannt wurde, gleichzeitig bis | berichtet, dann zeigen die umliegenden Städte und nächſten Anverwandten, und als Hauptſchuldige ſtand 
1 5 Blutregen, Nordlicht, Kometen, Meteore, Inſekten⸗ zum Kaukaſus, bis Moskau, Riga, Wilna, Sſewa⸗ Ortſchaften, endlich die kleinen Dörfer und einſamen | ein Weib vor Gericht, welches aus Habſucht feine 
8 und Heuſchrecken⸗Invaſionen, abnorme Witterungs⸗ ſtopol und Kaluga. In Petersburg trat die In⸗] Gehöfte das Einſetzen der Juflenza. Ruhemann eigenen Eltern erdroſſeln half. Die Affaire läßt 
. 27 erſcheinungen, Ueberſchuß der Luft an Sauerſtoff, fluenza im November auf und erreichte ſchnell ihren | meint aber, daß dieſe radiäre Ausbreitung der Epl⸗ſich mit wenigen Worten erzählen: In der Ortſchaft 
29 Elektrizität u. dergl.; ja das gelehrte Consilium Höhepunkt, faſt die halbe Stadt erkrankte. Damals demie nicht von dem Verkehr abhänge, ſondern von Valennes lebte das greife bäuerliche Ehepaar Sau⸗ 
2 medicum zu Wien leitete vor hundert Jahren die ſpeach Dr. Zdekauer die ſeltſame Meinung aus, daß der Vertheilung des Krankheitskelmts, und ſiellt dar | neau, zwei hochbetagte Leute, die von ihren Erſpar⸗ 
20 Urſache der Epidemſe von verſchluckten Inſekten die Influenza der Vorläufer der Cholera ſei, wofür [rüber folgende Sypotbeje auf: Die Influenga-Orgar niſſen das Leben frifteten, da fie ihr Landgut unter 
15 ber. Viel weiter iſt übrigens auch die beutige indeſſen in der Geſchlcte der Influenza nirgends nismen ſenken ſich wie eine gewaltige Wolke auf ihre Kinder vertheilt halten. Eines Tages erfuhr 
32 Forſchung nicht geblieben, mit dem einzigen Unters | eine beweiſende Thatſache zu finden iſt. Jene Uns eln großes Landgeblet nieder und veranlaſſen dort,] die Tochter des Ehepaares, Witwe nach einem Land⸗ 
= ſchiede, daß an die Stelle der Juſekten die Bakte⸗ glücksprophezelhung bat ſich zum Glück nicht bee | wo viele Menſchen wohnen, leichter und eher Er- mane Challlou, daß die Erſparniſſe ihrer Eltern 
5 rien getreten find, welche mit der Luft eingeathmet ſtätigt, aber unnöthiger Weiſe viele Gemüther ber krankungen, als in Gegenden, wo die Menſchen in | 3000 Francs. betragen und in elner Truhe verbore 
8 werden. Das geht daraus hervor, daß die Krank- | unruhigt. Mitte November zeigte ſich die Influenza | weiteren Abſtänden von einander und Im geringerer | gen ſeien. Das ruchloſe Weib Überredete nun ihren 
16 heit ſtets mit einer Affekilon der Schleimhaut der epidemiſch in Lodz, Krakau und Warſchau und kam Zahl vorhanden find, Die radiäre Ausbreitung der | Neffen, den Müller Emonet, mit ihr vereint das 
60 Aihmungsorgane beginnt. Näheres über den In⸗ über Polen welter nach Berlin. Hier traten die [Epidemie ſel demnach nur ſcheinbar vorhanden und | greife Ehepaar Sauneau zu ermorden und zu be⸗ 
86 fluenzabazillus weiß man heute noch nicht, ebenſo | erften Einzelfälle im November und Anfang Dezem- nicht eine Folge des durch Anſteckung bedingten rauben. In der Nacht überfielen die Belden die 
66 wenig ist man ſich über die Urſachen ſeiner zeit» bet auf, allgemeine Ausbreitung fand die Epibemie | Fortſchrettens der Seuche, ſondern der Anordnung alten Leute und erdroſſelten dieſelben, wobel die 
19 weife fo maſſenhaft auftretenden Entwicklung klar. Mitte Dezember und erreichte ihren Höhepunkt in der menſchlichen Wohnſtätten. Auch der Bericht, Tochter zuerſt der Mutter und dann dem Vater 
50 Verhängnißvoll wird die Jufluenza dadurch, der Welhnachtewoche 1889. Im Januar 1890 | den die Medizinalabtheilung des preußiſchen Kriegs die Schlinge um den Hals ihres Genoſſen den Tod 
6 daß fie durch das Fieber und die allgemeine nahm fie allmählich ab, um im Februar zu er⸗ miniſteriums über die Influenza⸗Epidemie im Deuts | gab. Dann theilten ſich die Beiden in den Ranb 
07 | Schwäche den Körper weniger wiberftandsfähig macht löſchen. Man ſchätzt, daß mehr als die Hälfte | ſchen Heere herausgegeben hat, konſtatirt die fterne | — Jedes erhielt 1500 France! Der Vollsmund 
88 gegen das Eindringen der: allzeit wachſamen Feinde | aller Einwohner Berlins damals von der Jufluenza förmige Ausſtrahlung der Epidemie von Berlin als] bezeichnete ſofort die Witwe Challlou und deren 
‚94 der menſchlichen Geſundbeit, welchen fie das Feld] heimgeſucht wurde. Die erſten, welche von ihr er- dem Zentrum aus. Zugleich erfährt man aus dies | ſauberen Neffen Emonet als bie Mörder, und die 
69 vorbereitet. Dleſe Betrachtung läßt uns die Menge | griffen wurden, waren Perſonen, die ſich ihrem ſem Berichte, daß 1889/90 von den Mannſchaſten | Beiden wurden auch thatſächlich in Haft genommen. 
Er und große Verſchledenhelt der bei der Influenza bes | Berufe und ihrer Beſchäftigung nach viel der Luft | der beutichen Armee und Marine 55,263 Mann | Beide leugneten und Emontt wußte durch forte 
17 obachteten Folgekrankheiten nicht mehr wunderbar ausſetzen, alſo Männer und vor allem Arbeiter, | an der Influenza erkrankt waren und daß von den | wäbrendes Denunelren anderer unſchuldiger Perſo⸗ 
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Petrikauer⸗Straßt Nr. 69, vorn eine Treppe, 
neben Hotel Victoria. (8—8 


Dr. A. Poznanski, 


Spec ialarzt für Ohren, Hals-, Kehlkopf⸗ 
und Naſenkrauktzeiten, ift aus Wien zurück⸗ 
gekehrt und wohnt letzt Petrikauer⸗Straße 
Nr. 70, Ecke Krötka⸗Straße (beim Brand» 
Hotel). Sprechſtunden bis 10 Uhr Früh und 
von 4½— 6 ½ Uhr Nachmittags. (50—23 


Karl Mogk. 


Natürliche Trans kanfaſiſche und Kache liner 
Weine 


in der Niederlage von 


M. D. Okojew, 


Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 11 in Lod 


Ahrechnungshücher 


liefert genau nach Vorſchrift 
die Buchdruckerei des „Lodzer Tageblatts.“ 


icewicz, 
@pecinlarzt für (25-17 


Ohren-, Nafen- und Halsleiden. 


Ede Petritauer - und Zielona · Straße, 
Haus B. Widlickl. (Eingang von der Zielona. 


nen die Verbandlung ein ganzes Jahr lang hinaus 
zu zlehen. Dleſe ergab übrigens, daß die entartete 
Tochter den Emonet zum Morde drängte, um endlich 
auch in den Beſitz des kleinen Häuschens zu gelan⸗ 
gen, das die Alten bewohnten. Die Jury erkannte 
die beiden Angeklagten der Ermordung der Eheleute 
Sauneau ſchuldig, worauf der Gerichtshof die 
Witwe Chaillou und den Müller Emonet zum Tode 
durch die Guillotine verurtheilte. 

— Man lieſt in franzöſiſchen Blättern von 
der Erfindung einer ganz neuen und überaus herr⸗ 
lichen Kriegsmaſchine, die in England das Licht 
der Welt erblickt haben ſoll. Es iſt das ein zwei⸗ 
läufiger Repetir⸗Carabiner, eine Art von Mltrail⸗ 
leuſe, die unter dem Bauche bes Pferdes angebracht 
wird und deren Mündung zwiſchen den Vorderbeinen 
bervorragt. Die Abſeuerung dieſer Waffe erfolgt 
in dieſer Lage durch Elektricität, und der Reiter 


übertrifft. Sollte das etwa die neue Mordwaffe 
ſein, deren hohen Urſprung man durch Vorſchützung 
eines engliſchen Erfinders zu verbergen ſucht? Das 
oben erwähnte Mordinſtrument kann übrigens auch 
vom Bauche des Pferdes abgenommen und dann 
vom Reiter wie ein gewöhnlicher Carabiner beim 
Gefecht zu Fuß gebraucht werden. 

— Ueber den blutigen Auftritt in der Jufan⸗ 
terie⸗Kaſerne zu Mailand, von dem wir kurz bes 
richten, gehen der „Magd. Ztg.“ folgende ausjübliche 
Mitthellungen zu: Der Soldat Pasquale Torris 
von der 10 Kompagnie des 65. Infanterieregiments 
war mit 15 Tagen ſtrengem Arreſt beſtraft worden, 
weil er ſich krank gemeldet, ohne daß ihm irgend 
etwas gefehlt hatte. Während nun dieſer Tage 
feine. Kompagnie auf dem Kaſernenhofe exercirte, 
erbrach Torris die Thür dis Arreſtlokales, eilte nach 
feiner Kammer und verbarrikadirte ſich darin, fo 


treffen. Mehrere Soldaten verſuchten in das Zim⸗ 
mer einzudringen in dem ſich Torris verbarrikadirt 
halte, konnten aber die Thür nicht erbrechen und 
wurden durch einige Schüſſe des Wüthenden vertrie⸗ 


Neuem zu laden, drang Hauptmann Emanuelli in 
das Zimmer ein und ſchrie ihm zu, ſich zu ergeben. 
Die wahnſinnige Wuth des Mörders war inzwiſchen 
verraucht. Ohne den geringſten Wiederſtand zu 
leiſten, gab er ſein Gewehr ab, 
| und ins Gefängniß führen. Der verwundete Leu⸗ 
tenant Scuro wurde nach dem Militärhoſpital ges 
| bracht, 
nommen wurde. Man fürchtet für ſein Leben. 


nene } Huf, 


— mungen m 


welche aus Ländern eingeführt werden, 
ließ ſich feſſeln 


wo ihm unverzüglich der rechte Arm abge⸗ 


thätig. Man befürchtetet einen Ausbruch von 
Lavaſtrömen. 


New. Mork, 17. Dezember. Einer Meldung 


aus Waſhington zufolge hätte der Präſident der 
ben. Als Toris im Begriffe ſtand, ſein Gewehr von 
Gegenſeitigkeitsartikel der Me⸗Kinley⸗Bill zuſtehen⸗ 
den Befugniß Gebrauch zu machen, Zollerhöhung 


Ver. Staaten beſchloſſen, von der ihm nach dem 


anzuordnen für Zucker, Kaffee, Thee und Melaſſe, 
die mit 
den Ver. Staaten keine Gegenſeitisverträge haben 
oder über ſolche unterhandeln. Der bezügliche 
Erlaß werde mit dem 1. Januar 1892 in Kraft 
treten. 


N neren. 
über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis « Ges 
meinde zu Lodz während der Zeit vom 8. bis 14. 


gut er konnte. Nachdem er dann fein Repertir⸗ 


N braucht nur an einen Knopf am Sattel zu drücken, Berlin, 17. Dezember. Aus Shanghai Dezember 1891. 

0 worauf die Entladung ſoſort erfolgt. Es muß ſich gewehr gelangen hatte, begarn er aus dem Fenſter | wird gemeldet: In vielen Gegenden der Provinz Getauft: Joſeph Tomaszewöll, Marie Wanda Scheerer, Ta 
ungemein ſchön ausnehmen, wenn ein mit dieſer | auf die Truppe im Epercirhof zu ſchießen. Die Shanſi wurden Aufrufe angeheftet, welche die Kudolf Eger, Gust Rupprecht, Olio Werner, Marie Kult, ke 
Waffe ausgerliſtetes Neiter-Negiment zugleich ſchleßend, erſten Kugeln ſandte er gegen feinen Hauptmann, Bevölkerung zur Niedermetzelung der chriſtlichen Olga Mantaj, Adolf Brzosowski, Reinhold ce D 


bauend und ſtechend zur Attacke reitet! Kleine Nach» | der aber nur am Ohre geſtreiſt wurde und ſich in | Miſſionare auffordern. In der Provinz Honan Alma Rauſch, Theodor Wenske, Olga Laura Reſchke, Ju⸗ ge 


| 
| Hanne Näther, Julius Schober, Rudolf Hintz, Reinhold Ki 
iheile, wie z. B. das Wegſchleßen der eigenen vor Stcherhelt bringen konnte. Beſſer traf der Raſende | wurden Miſſionare überfallen; nähere Nachrichten gan 
der Front befindlichen Dfficiere, mußten eben mit , feinen Lieutenant Scuro. Dielen wurde durch eine | fehlen jedoch noch. Der Aufftand in Nord⸗China Ae ee e 55 Semen eig e 2 
| in den Kampf genommen werden. Auch wurden Kugel der Oberarm zerſchmettert, ein anderer Schuß iſt anſcheinend unterdrückt. Fiſcher, Melida Kauf, Marie Zimmer, Julius Rauſch. G 
0 die Pferde auf eine ſehr hohe, ſonſt nicht [drang ihm durch die Bruſt, jo daß er blutlibers London, 17. Dezember. Durch die Stürme Geltorben: Julius Koſſert 1 Jahr 11 Monate, Jo- to 
| Iebe gewünfhte Halshaltung zu dreſſiren fein, ſtrömt zuſammenſtürſte. Auf dem Kaſernenbofe | der letzteren Woche waren die Wächter des 2 engl. Here bin 3 Wege, Ge Dee er 7885 K. 
damit fie ſich nicht etwa im Eifer des Ge- herrschte inzwiſchen ein wildes Durcheinander. Die | Meilen von den Calf of Man liegenden Chickens. | Monat, Lokal Emilie Nen 2 Jahre 10 Sonate, fo 
| ſechtes ſelbſt in die Schnauzen ſchleßen, was auf | Soldaten waren zumeiſt Rekruten; fie führten [Leuchtthurms in Noth gerathen. Die Lebensmittel Siegmund Zachert 1 Jahr 2 Monate, Ferdinand Kretſchmer S 
\ den Gang des Geſechtes einen ſehr nachtheiligen | keine ſcharſen Patronen bei ſich. Von den Schüſſen] waren aufgezehrt. Drei Wochen lang war wegen 18 Tage, Julte Krüger geb. Kowalska 74 Jahre, Reinhold 
Einfluß ausüben würde. Von anderer Seite ver» | und den Drohworten des Mörders erſchreckt, ſuchten | des furchtbaren Weiters keine neue Zufuhr ger | 70 ri 2 57 90 n 75 Ehe Wend⸗ 9 
lautet gleichzeitig, daß Herr Carnot in der heime ſich die Meiſten in Sicherheit zu bringen. Leut kommen. Elfe emülie Keßler 7 Jahr Sadr dertaln een, he 
lichen Stille jeines Studirzimmers eine neue Kugel- | nant Balduln brachte ein Gewehr herbei und ſchoß London, 17. Dezember. Der Vulkan Kilanea Todigeboren: 2 Kinder m 
ſpritze erfunden, haben ſoll, die alles dageweſene | nah dem Mörder, vermochte ihn aber nicht zu auf der Gruppe der hawaiiſchen Inſelu ift wieder 
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lehrreichen Spiel achen 


durch Dampf, Elektricität, Rotation in Bewegung zu ſetzen, 
von 50 Kop. bis zu den theuerſten, 


ſowie viele nützliche Gegenſtände, wie: 
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rg Wei dit t8- J [[ Operngläſer, Stereoskope Warschau. | 
el in 18 b ung . Barometer, zu Geſchenken Preisgekrönte Marke, r 
| e ER für deren Produkte laut Gutachten der bekann- 7 
Therommeter ® 1 ten Warschauer Fach-Autoritäten Professor 

h . 8 ER Jung und Alt Milicer, Dr. Nencki und Dr. Zawadzbi als 7 u 
| rosie Hul in, Reifzenge, 2 2° geeignät, e Gee gr n arc . 

5 k 4 kannt, von denselben aueh zum Kur- und 4 
| uühiph Tafelgebrauch bestens empfohlen, ist in 1 
# 1% Petrikauer⸗Straße 17. 2 700 nachstehenden Verkaufsstellen in Lodz ie 


erhältlich: 
Herren: Sprzgezkowski, Potrikauerstr,, 


A. Diering, Öptifer, 


50 


4 Reelle Bedienung. — Abſolut fefte Preife. —— [. 


50 


Ecke der Petrikauer- und Zawadzkaſtraße Nu. 277. „ Hartmann, 8 
rei rielrie/r. re’ re,r. er" — ͤ— q ̃ — „ Semelke, 9 
„ Karwowski, Konstantinersir, 1 
m Buchhalter, ruſſ. Unterthan u, 5 m» „ Beermann 1 
unverhelrathet, der deutſchen, ruſſ. Ein abrik nal „ Sehonfeld, u 
und polniſchen Sprache in Wort 8 1 
} u und Schrift mächtig, in der dop⸗ 1 


| Dr. Eliasberg, 


aus d. Klinik d. Prof. Mendel (Berlin), 
Peir.⸗Sir. 28, Haus Petritowak! 2. Etag. 


in gutem Zuſtande befindlich, ift 
preiswerth zu verkaufen. 
Wo jagt die Exp. d. Bl. 


Sprechſtunven von 8—12 Uhr Vorm. 
und von 3—5 Nachm. (10:9 
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richts der Zöglinge im Handwerk zu erweitern. Bei  fchneider, 8194 E. Wewer. 843 Danziner und Corleone, 18. Dezember. Heute früh wurde 
' allen genannten Schulen ſollen dazu beſondere Werk. Landau, 1077 F. W. Böttiger, 11094 David N ent f K 0 8 f e hier ein kurze Zeit andauerndes We n 
2 ſtätten eingerichtet werden, in denen die Zöglinge Friſchmann, 1113 Nathan Braude, 1199/1200 mit wellenförmiger Bewegung in der Richtung von 


rr 


nach Wabl der Eltern oder nach Entſcheidung der 
Schulobrigkeit das Schuhmacher⸗, Schneider», Tiſch⸗ 
lere oder Schmiede⸗ Handwerk (eventuell auch die 
Schloſſerei) erlernen können. Die Mittel zur Eine 
richtung der Werkſtätten ſollen von den Stadtver⸗ 
waltungen aufgebracht werden, theils aus dem Ver⸗ 
kauf der von den Zöglingen angefertigten Gegen⸗ 
ſtänden, theils aus Zuſchüſſen der Miniſteriums ges 
deckt werden. 

— Angelegenheit Skublinska. Am 3. (15.) 
December wurde im Criminal⸗Coſſatſonsdepartement 
des Dirigirenden Senats der Proteſt des Gehilfen 
des Procureurs des Warſchauer Gerichtshofes ſowie 
die Caſſatlonsklagen der Angeklagten Marianna 
Skublinzka, Emilie und Agnes Sdanowska, Su⸗ 
ſanne Kubek und Paul Polkowſki gegen das Er⸗ 
kenntniß des Warſchauer Gerichtshofes verhört. 
Der Dirigirende Senat beſchloß den Urtheilsſpruch 
gegen Skublinſka, Emilie Sdanowſka und Suſanne 
Kubek zu caſſiren und die Angelegenheit zur neuen 
Verhandlung an ein anderes Departement deſſelben 
Gerichtshofes zu überweiſen, die Klage Paul Pol⸗ 
kowſkis unberückſichtigt zu laſſen, desgleichen die 
Klage der inzwiſchen verſtorbenen Agnes Sdanowfka, 
ſowle eine Verfügung betreffs Befreiung Emilie 
Sdanowſkas und Suſanne Kubek aus der Haft. 


— Auch der neutſte Wochenbericht des „Bzern. 
nnaucons“ über die Lage des Getreidemarkts 
hebt hervor, daß die Stimmung dieſelbe gleich⸗ 
mäßige und friedliche geblieben iſt, wie in der ver⸗ 
gangenen Woche, und daß ein weiteres langſames 
Fallen der Getreidepreiſe (Hafer ausgenommen) 
namentlich in den Nothſtandsgouvernements ſich be⸗ 
merkbar mache. In einigen Gegenden iſt der Preis 
für Roggen und Roggenmehl bereits um 20 Kop. 
pro Pud billiger geworden. Als Urſache wird an. 
gegeben, daß, während man früher auf der eifrigſten 
Suche nach Roggen war und dadurch die Prelſe 
in die Höhe trieb, jetzt überall Korn angeboten 
wird, und zwar ſeitens der Aufkäufer, die nichts 
Gutes vom längeren Zuwarten zu erhoffen ſchelnen. 


— Das Organiſations⸗Comité ber Feuerwehr⸗ 
Ausitelung in St. Peteisburg macht bekannt, daß 
mit Genehmigung des Finanzminiſterſums auf allen 
ruſſiſchen Eiſenbahnen für die Exponenten und 
Ausſtellungesgegenſtände des genannten Ausſtellung 
eins vergünftigte Fahrtaxe in der Weiſe eingeführt 
wird, daß die Exponenten und ihre Waaren von 
ſämmilichen Gtationen nach St. Petersburg nach 
dem vollen Tarlf befördert werden, die Rlickfahrt 
reſp. der Rücktransport aber unentgeltlich gemacht 
wird. Diefe Vergünſtigung bezieht ſich auch auf 
die Mitglieder des geplanten Feuerwehr ⸗Congreſſes. 
— Alle, dle davon Gebrauch zu machen gedenken, 
haben ſich rechtzeitig an das Komité (Pantelel⸗ 
monjlaja Nr. 2) zu wenden. 

— Thalia» Theater. Das Aucsſtattungs⸗ 
Märchen Aſchenbrödel das am letzten Sonntag jur 
Uufführung kam, fand eine fo günftige Aufnahme, 
daß die Direktion ſich veranlaßt ſah eine Wieder⸗ 
holung auf heute Abend anzuſetzen. Um den Beſuch 
der Vorſtellung den Kindern zu erleichtern, wird 
felbe heute ſchon um 6 Uhr beginnen. 

— 157. inländiſche Claſſeu » Lotterie. Am 
achten Ziehungstage find folgende größere 
Gewinne gezogen worden: 

Auf Nr. 18166 und 22400 Ns. 4,000. — 
Nr. 9618 und 17014 Re. 2,000. — Nr. 999 
und 6614 Re. 1000. 

Auf Nr. 2103, 2156, 3954, 3982, 6395, 
7754, 11072, 14492, 15429, 16876, 17751 

und 22240 zu je Ns. 400. 

Auf Nr. 480, 1700, 2631, 2971, 3188, 
4465, 8402, 12896, 15542, 16592, 17013, 
17153, 18017, 19226, 21667 und 22067 zu 
je Rs. 200. 

Auf Nr. 658, 944, 1020, 1063, 2898, 
3535, 5104, 5322, 5479, 7224, 9612, 9737, 
9760, 11656, 11777, 11933, 12785, 13124, 
13324, 13466, 14308, 14613, 14854, 14861, 
18827, 18943, 19270, 20082, 22372, 22483 
und 22491 zu je Rs. 100. 
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Einquartierungsliſte. 
4. Für Stabsoſſtzier-Qnartiere und verſchiedene 
Lokale: 


4 J. Haſtſtein, 5. M. Luba, 7 Wolf Neufeld, 
10 3. Gottlieb und A. Dreihorn, 17 Chenüinakie 
Erben, 55 R. Golz, 91/2 J. Stuülpt, 240 L. Lu⸗ 
biaskl, 241 A. Dobrzinaki, 256 M. Keſteaberg, 
265 Kohn und Birnewelg, 267 H. D. Tempel, 
268 D. Berger, 270 A. Kohn, 270 Eduard 
Häntſchel, 271 M. Blawat, 271 S. Kueniili, 
271d M. Friedmann, 27 1a A. Liebſtein, 271b K. 
Kipper, 2726 Jakob Goldmann, 2721 Boruch 
Goldberg, 272b M. Silberſten, 2721 Mordka 
Hellmann, 2726 F. Michersky, 274 J. Lubinski, 
2146 O. Goldammer, 275 H. Blawat, 275 G. 
Ziegelberg, 276 Herzenberg und Rappiport, 283 
K. Klukow, 3201 Johann Peterſilge, 320 Alexan⸗ 
der Friedrichs: Erben, 322 Nikolai Seigert, 338 
Auguſt Schmidt, 3388 Siegfried Mannaberg, 438 
K. Rondthaler 439 B. Döring, 440 M. Likiernik, 
448 E. Pruszinsti, 460 Etſtein, 473 R. Ziegler, 
496 L. Meyer, 50 1b L. Pruſſak, 508 Ff. Elſen⸗ 
braun, 509 a S. Scheps, 516 A. Dobrsinstt, 524 
S. Ciamanski, 527 Albert Starke, 537 J. 
Schulz, 537b F. W. Teſchemacher, 579/80 K. 
Hofrichter, _620/1 K. Steinert, 626 Rechta und 
Eibuſchütz, 713 S. Mannaberg, 722 J. Taufani, 
742 K. Eifert, 746 Flal, 752 R. Pfennig, 756/7 
Karl Bennig, 769 J. Hoffmann, 765 K. Klos, 
768 Wialigki, 769 Jakob Friſchmann, 772 G. 
Weriſchitkl. 778b M. Prinz, 783 Tinemann und 
Irledländer, 787g S. Baruch, 787 J. Bred⸗ 


J Pruszinowski, 1232/3 Siamund Jaroclasti, 


1287 Schlee und Kreusler, 1355 Fiſchel Seide⸗ 
mann, 1360 Albert Krablers Erben, 1374 Ferdi⸗ 
nand Ratihe, 1387 Jakob Warchiwker, 1404 Maier 
Keſtenberg, 1430 Abram Beſſer, 8 Rudolf Bach⸗ 
bofner, 


5. Für n und verſchiedene 


Lakale: 

2 Kaſimir Leinweber, 9 Stanislaus Reimann, 
86 Synagogen⸗Comitee, 47 Otto Julius Schulz, 
48d Theofila Schmidt, 488 Heimann Haak, 54 
Auguſt Felke, 9o0bb Emil Sänger, 631 Adolf 
Nauſch, 157/8 Samuel Schmidt, 179 Karl Wolf, 
180 yet Pruszynomeki, 185 Abram Pruſſak, 
188a Zynaman und Ordinans, 188b Wurzelmann 
und Weiberg, 190a Daniel Scheffner, 211d Kra⸗ 
kowski und Lewkowicz, 234 Herſch Torner, 250 
Anopom und Goldblum, 262 Zirael Senderow'cz, 
254/495 Samuel Noſen, 258 Karl Keßler, 2701 


Karl Rohrer's Erben, 271 Boris Wachs, 271 aa 


Wolf Eiſenberg, 272b David Kohn, 272d Florian 
Simon, 281 Stiller und Bielſchowskt, 281 Sa⸗ 
muel Lande, 286 Joſſek Joskowicz 311 
Ziel Cynamon, 316b Julſus Graupner, 320a 
Anna und Stanislaus Pflichta, 3206 Nach. mil 
Bronowski, 3200 Schimon Sachs, 320b Franz 
Pfeifer, 320 Kaloweli und Steinbock, 32 1a Fran⸗ 
ziska Lipinska, 3262 M. S. Sonnenberg, 327 
Walenty Kamineli, 328 Maier Berger, 329 Mo- 
ſchel Weiß, 333 Karl Obermann, 3266 M. S. 
Sonnenberg, 338 b Iſrael Kornwaſſer, 348 Johann 
Schoſtkowskis Erben, 411 Julianna Stark's Erben, 
430 Joſef Jariſch, 441 Jacob Honigſtock, 442 
Guſtav Laski, 444 Boruch Pruszigowski, 449 Sofia 
Wollberg, 477 Chriftian Bechthold, 478 Sucher 
Grünſtein, 481 J. Berlin, 489 Herſch Schatan, 
493 Berek Seibert, 525 Julius Schäfer, 538 
Samuel Bornſtein, 542 Karl Bennig, 544 Bro: 
nislaus Schmieder, 549 Hugo derrmann, 551 
Theodor Siebert, 557 Johann Zimmermann, 559 
Markus Silberftein, 5753 Auguſt Hüffer, 581/2 
Ref Gampe, 587 Richard Schmidt, 602 Karl 
König, 622 Guſtav Geyer, 663 Karl Schulz, 697 
Julius Schmids Erben, 709 Uriaſch Schloßberg, 
715 Joſef Wilhelm Balle, 724 Adolf Daube, 726 
Kohn und Birencweig, 727 Karl Ebhard, 748 
Jacob Woidis awski, 749 Paul Ramiſch, 758 
Nathan Kopel, 761 Eduard Lüngen, 768 Nikolai 
und Chriſtine Seigert. 7684 Iſrael Roſenblatt, 
769b Franz Bienert, 770 Guſtav Raymond, 780 
Tauba Minsberg's Erben, 786e Iſak O bach, 787 
Feledrich Emde, 793/790 a Feder und Vive, 795 
Reinhold Kirchhof, 7952 Marie Kamocka, 812 
Franz Weicht, 8252 A. Kunkel, 834a Ludwig 
Immiſch, 835 Oscar Paſtor, 836 Heinrich Kadler, 
837b Gebrüder Trilling, 862 Dankmar Eichler, 
989, 990, 991 Joſef Meißner, 1103 Guſtav 
Kaſſer, 1106e Franz Lorenz, 1108 Samuel Reks, 
1108d Auguſt Teſchich, 1110 Moſes Enge, 1111 
Auguſt Müller, 1114d Stanislaus Lewartoweki, 
1118/1119 Auguſt Teſchich, 1120 Mannaberg und 
Goldammer, 1187 a Feodor Meyerhoff, 1197a 
Florian Jariſch, 1234 Julius Duüſterbeſſt, 1234 
Eduard Herbſt, 1200 Joſef Balle, 1339 Karl 
Zinke, 13494 Abram Iteld, 1355a Leiſer Tempel, 
1357 Sc aja Gerſon, 1358 Leopold Zoner, 1377/8 
Ignaz Vogel, 1398 Abram Beſſer, 1410 Karoline 
Baumann⸗ 1418 Reinhold Finſter, 1418 Joſſek 
Pruszynowskt, 1427 Nachmil Bronowsk, 1433 
Julius Job, 1501 Joſef Roſenblatt, 48a Moſchek 
Kleinierf, 1290 Edmund Stupaidi, 33 Fiſcher 
Krel, 290 K. W. Gehlig, 291 Gebrüder Gehlig. 


Kline Nalizen. 


— Anläßlich der feierlichen Aufnahme des Herrn 
Sreycinet in die Akademie als Nachfolger Emil Augier's 
bringt der „Figaro“ eine Reihe von Ausſprüchen in den 
Dramen und Komödien des Verſtorbenen über verſchie dene 
ſociale Fragen, unter Anderem auch über die Ehe. So läßt 
Augier durch den Mund ſeiner Helden ſagen: „Du, du haſt 
dich verheirathet ich bin Soldat geworden. Aber wie immer 
du auch über meine Uniform denkſt, ich ziehe mein R giment 
deinem Haus⸗Regimente vor.“ — Ein anderesmal: „Ich wür⸗ 
de das ſchönſte Mädchen nicht heirathen ohne eine ſchöne Mitgift; 
aber auch die ſchönſte Mitgift nicht ohne ein ſchönes Mädchen. 
Häßliche Frauen, fo reich fie auch fein mögen, find niemals ein 
gutes Geſchäft. Nicht nur, daß fie dem Haufe ein widerwärtiges 
Aus ſehen geben, fie ent heben den Mann auch nicht von dem 
Bedürfniß nach Bekanntſchaften, die ihn umſomehr ruiniren, 
als er gezwungen iſt, ſie vor ſeiner Frau zu verheimlichen.“ 
— „Glaube mir, die Ehe wird zur niedrigſten aller geſell⸗ 
ſchaftlichen Einrichtungen da, wo ſie nur aus der Vereinigung 
— zweier Vermögen hervorgegangen iſt.“ — „Gerade der 
Arme an Geld ſoll heirathen. Die wirkliche Liebe iſt das 
einzige Ding, das nicht käuflich zu haben iſt. Dem Palaſte 
und der Hütte gibt die Liebe Gehalt, ſie möblirt das 
Haus...“ — „Hole der Teufel die ſchönen Mädchen, die 
mit Anſprüchen auf hunderttauſend Franes Rente erzogen 
wurden von Eltern — die ſelbſt keinen Heller beſaßen ...“ 
— „Ein Mann, der eine ehrenhafte Tochter, aber ein 
unredlich erworbenes Vermögen beſitzt, kommt mir vor wie 
ein Menſch, deſſen eine Hand rein, die andere ſchmutzig iſt. 
Und doch finden ſich Schwiegerſöhne' welche beide Hände 
eines ſolchen Mannes annehmen.“ 

— Eine eigenartige Verwendung hat nach einem engli⸗ 
ſchen Fachblatt das eleltriſche Licht vor Kurzem bei dem 
Diner gefunden, welches der Maler Van Beers zu Ehren 
des Eiſen bahnkönigs O. John Aird in London gegeben hat, 
nämlich zur Herſtellung einer Table „luminense*. Die Gäſte, 
125 an der Zahl, ſaßen an einem 15 m langen, 2 m breiten, 
aus Kryſtallglas beſtehenden Tiſche, der mit ganz leichtem 
Seidengewebe gedeckt war. Unterhalb des Liſches waren 
Vorrichtungen angebracht, um elektriſches Licht in den ver ⸗ 
ſchiedenſten Farben erſtrahlen zu laſſen. Von Säulen ges 
tragen, wölbte ſich über dem Tiſch ein Baldachin, den Guir⸗ 
landen von Gasblumen ſchmückten. Dieſe waren durch 
elektriſches Licht erhellt. Als der erſte Gang aufgetragen 
wurde, verloſchen die Lichter in den Glasblumen; dafür 
leuchtete der Tiſch, und der Saal prangte in den herrlich 
ſten Farben. Bei jedem Bang kam anderes Licht; bei 
der Suppe roth, beim Entrée gelb, beim Braten grün u. f. 
w., die Weine und Liqueure erſchienen in flammendem Golde. 


metersburg, 18. Dezember. (Nord. Tel.⸗Agt.) 
Die „Bupx. BBB.“ behaupten, au den Petersbur⸗ 
ger Beſuch des Herrn Fürſtenberg, des Directors 
der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, dürfe man noch 
keineswegs die Erwartung knüpfen, daß die neuen 
ruſſiſchen Eiſenbahn Obligationen auch in Berlin 
aufgelegt würden. Einige ruſſiſche Elſen bahngeſell⸗ 
haften ſollten allerdings demnächſt Geldvorſchüſſe 
erhalten. Di⸗ſes Geſchäft werde jedoch ein Syndi⸗ 
cat, beſtehend aus den vier größten Petersburger 
Banken, übernehmen. Dasſelbe Blatt meldet zu 
gleicher Zeit, der Director Rothſtein von der hieſi⸗ 
gen Inter nationalen Commerzbank reiſe heute nach 
Paris, um fi mit der Lage des franzsſiſchen 
Geldmarktes bekannt zu machen. 

Odeſſa, 18. Dezember. Heute findet an der 
Donau 12 Meilen von Jamail, in der Näbe des 
Dorfes Sſatunowo die Enthüllung des Denkmals 
ſtatt, welches errichtet wurde zum Andenken an den 
Donau⸗Uebergang der ruſſiſchen Truppen am 27. 
Mai 1828 in Gegenwart des Kalſers Nikolai. Zur 
Enthüllungsfeſer hat ſich der Kommandlrende der 
Truppen dorthin begeben. 

Mitau, 18. Dezember. An der kurländiſchen 
Küſte in der Nähe von Polangen, wurden Trüm⸗ 
mer des mit einer Kohlenladung von England nach 
Libau beſtimmten ruſſiſchen Schiffes „Alexan der“ 
angetrieben. 

Berlin, 19. Dezember. Der Kaiſer hat dem 
Reichskanzler Caprivi den Graſentitel verliehen, 

Die Auszelchnung, die der Kaifer dem Reichs⸗ 
kanzler durch die Verleihung des Grafentitels und 
den überaus ſchmeichelhaften Trinkſpruch im Hauſe 
des Kreiſes Teltow zu Theil werden ließ, beweiſt 
ebenſo ſehr die Wichtigkeit, die der Monarch den 
Handelsverträgen belmißt, wie fie die Feſtigkeit der 
Stellung des Kanzlers bezeugt. Ein weiteres 
Zeichen feiner Huld hat der Kalſer dem Grafen 
Caprivi am Freitag Abend im Neuen Palais 
in Potsdam geſpendet, woſelbſt neben dem Kanzler 
eine Anzahl Abgeordneter zur Tafel befohlen 
waren, Nach der Suppe erhob ſich der Kalſer zu einem 
kurzen Trinkſpruch „auf den Grafen von Capriv:“. 
Er bezeichnete die Annahme der Handels verträge als 
den Ausgangspunkt einer neuen wirthſchaftlichen Epoche. 
Nach der Tafel zog der Monarch jeden einzelnen Abs 
geordneten in eine längere Unterhaltung. Daß Ge 
ſpräch drehte ſich natürlich tefonders um die Dans 
delsverträge. Dem Abgeordneten Möller gegenüber 
hob der Kaiſer der vor, daß er das Schwergewicht 
in den Handelsverträgen darauf lege, daß durch 
Annahme derſeiben der wirthſchaftliche Krieg zwi⸗ 
ſchen den verbindeten Nationen gemildert, der Dreis 
bund fefter und der Felede geſichert werde. Dem 
Lobe für ſeinen Kanzler gab der Kalſer noch wie⸗ 
derholt lebhaften Aus druck. 

Sprottan, 18. Dezember. Das bedeutendſte 
Mühlen-Etabliſſement Schleſiene, die hieſige, den 
Beiſartſchen Erben in Dresden gehörige Nieder: 
mühle, iſt niedergebraant. Der Schaden iſt ſehr 
bedeutend. 

Wien, 18. Dezember. Die Kriegsverwallung 
beſchloß die ſyſtematiſche Benutzung von Kriegs⸗ 
bunden, welche jeder Truppenkörper beim Vorpoſten⸗ 
dienſt verwenden ſoll. 

Wien, 19. Dezmber. Die „Preſſe“ erörtert 
die Berufung eines Mitgliedes der vereinigten deut⸗ 
ſchen Linken als Miniſter ohne Portefeuille ins Ka⸗ 
binet und betont, bei dem von dem Minifteıpräfie 
denten Graſen Taaffe immer beſolgten Grundgedan⸗ 
ken der Vermeidung einer wirklich parteimäßigen 
Ausgeſtaltung des Kabinets ſei hierzu ſelbſtver⸗ 
ſtändlich kein ausgeſprochener Partelſührer ins Auge 
gefaßt worden. Das Blatt hofft, bei Wiederzuſam⸗ 
mentritt des Abgeordnetenhauſes werde daſſelbe die 
Bildung einer Maforität aus den drei großen ge 
mäßigten Gruppen des Hauſes als Thatſache vor⸗ 
finden. — Das „Fremdenblatt“ hebt hervor, durch 
die neue Ergänzung werde das Kabinet kein parla⸗ 
mentariſches im Sinne der Vorherrſchaſt einer Par⸗ 
tei. Graf Taaffe inaugurire die lokale Mitwirkung 
aller Lonfervativen Parlamentagruppen, — Das 
„Vaterland“ erklärt, der Kurs bleibe ver in dem 
alten Wahlprogramm der Regierung vorgezeichnete. 
Die „Deutiche Zeitung“ jagt, die Schaffung einer 
poliliſchen Drganifation zwiſchen der Regterung und 
den Deutſchliberalen behufs Bildung elner Majori⸗ 
tät bedeute nichts weniger als ein Parteiregiment 
der deutſchen Linken. Ein Gleiches erklärt die 
„Neue frete Preſſe“ mit dem Hinzufügen, daß die 
Regierung ihre Selbſtſtändigkeit noch ſtärker hervor⸗ 
kehrten müſſe. 

Wien, 18. Dezember. Profſeſſor Billtoth iſt 
an der Influenza erkrankt. Hofrath Nothnagel 
empfichlt gegen dieſelbe Digitalis, Wein, Cognac, 
Arcac, Sowie Kaspher⸗Jajection. 

Veit, 19, Dezember. Das Abgeordnetenhaus 
begann die Berathung der Handels⸗Verträge. Per 
ferent iſt Alexius Perlaky. Waal (Nauional⸗Partet) 
betonte, die Verträge ſchüfen nichts weſentuch 
Neues und ertheilten nur dem bisherigen Schußzzolle 
elne frelhändleriſche Legitimtrung, was feiner pers 
ſönlichen Richtung nicht zuſage. Allein wegen der 
Vorthelle der Stabi eität in dem Fortſchritte der 
freihändleriſchen Richtung, ſowſe wegen der ver. 
mehrten Ausſicht auf Abſchlüſſe von Verträgen mil 
den Orientſtaaten, endlich wegen der politifcen 
Tragweite, die er trotz ſeiner oppositionellen Stellung 
gern anerkeane, nehme er die Vorlage an. 

Paris, 19. Dezember. Das Torpedoboot Nr. 
103 ſtieß bei Toulon auf einen Felſen und verjant, 
Die Beſatzung rettete ſich. 

Paris, 18. Dezember. Von Shangbal wird 
telegraphirt, daß der Aufruhr bern det iſt, die Gah⸗ 
rung aber anhalt; das Verhalten der Chineſen 
werde immer anmaßender, ſämmtliche Europäer 
jeien bewaffnet, 


Norden nah Süden. 

Bern, 19. Dezember. Die Liga gegen die 
Vertheuerung der Lebensmittel bat den Handels⸗ 
verträgen mit Deutſchland und Oeſterreich Ungarn 
keine Oppofition zu machen beſchloſſen. 


Üriraroumme, 


Berlin, 20. Dezember. In dem Schlußproto⸗ 
koll zu dem Handelsvertrage mit der Schweiz befin⸗ 
dit ſich folgende, für die Zollbehandlung dritter Län⸗ 
der beachtens werthe Beſtimmung: „Der ſchweizeriſche 
Bundesrath erklärt ſich bereit, für das aus dem 
freien Verkehre der Schwelz nach Deutſchland einges 
bende, aus einem in Deutſchland nicht meiſlbegün⸗ 
ſtigten Lande ſtammende Getreide, ſowie für der⸗ 
gleichen Weine die deutſchen Vertragszölle, auf Ver⸗ 
langen der kaiſerlich ⸗deutſchen Regierung, nicht zu 
beanſpruchen. 

London, 20. Dezember. Das nordamerikanlſche 
Marine⸗Departement zieht eine große Flotte im 
ſüdlichen Theil des Stillen Oceans zuſammen. Zur 
Wahrung aller darauf bezüglichen Gehelmulſſe wird 
es unterſagt werden, über die Bewegungen ameris 
kaniſcher Schiffe Meldungen zu verbreiten. 

Kopenhagen, 20. Dezember. Der König bat 
den ruſſiſchen Kriegs miniſter, General Wannowski 
mit dem Danbrog⸗Orden erſter Claſſe dekorirt. 


Angekommene Fremde. 


@rand Hotel. Herren: Arkin, Libraeh, Nelken- 
baum und Pinkus aus Warschau. — Polak und Kleiber 
aus Petersburg. — Stern aus Riga. — Dr. Fabrikant 
aus Charkow. — Scheer und Kerber aus Moskau. — 
Kulaczkowski aus Budweis. — Bloch aus Mülhausen, 


Hotel Vietorla. Herren: Pstrucha, Schweizer und 
Prywes aus Warschau. — Sachs aus Kalisch. 


Hotel Mannteuffel. Herren: Kozuchow, Romi- 
szewski, Payer und Tykocinski aus Warschau. — Schwa- 
baeher aus Würnburg. 


Hotel de Pologne. Herren: Ehrlich, Poznauski 
und Euba aue Warschau. — Schlösser aus Ozorkow, — 
Jakobsohn aus Liban. — Maeder aus Pars — Steg- 
mann aus Suchorzyn. — Frauen: Romocka aus Cxoloryn. 
— Koäuchowska ans Widzuruszek. 


Ce EITERT 


Ohowit-Preiſe. 


Gültig für die Woche vom 21. bis 3.7 Dezember 1891. 

En gros pr. Wedre von 9.30 — 8,82 Nette 

DetailPreisp. „ „ 9.44 — 0.54 3 
78%, mit Aceiſe Kop. zu 9 ¼% 


WALT 


Marian, 20. Dezember. 189 1. 
En gros pr. Wedro von — — 9.16 
Detail⸗Preis p. „ — — 9.26 J Wan 
78% mit Acciſe Kop. zu 9¼ %, 
C re e 


dGoursberſcht. 


Berlin, den 21. Daember 1891. 
100 Rubel = 200 M. 50 
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Maroon, den 19. Dezember 1891. 
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8 Wir theilen einem hochgeehrten Publikum von Lodz und Umgegend ergebenſt mit, daß unſer Waarenlager für den 


© 
Weihnachts- Verkauf = 


G auf's Reichhaltigſte aſſortirt iſt. In Folgendem erlauben wir uns diejenigen Artikel unſeres Lagers namhaft zu 
machen, welche ganz beſonders zu | 


3 Feſt-Geſchenken 


1 


@ gr 40 RAT ſchwart und couleurt, glatt unt] Jaroſlawer Leinen, Tifchgedede, Handtücher, Tiſch⸗] Gardinen. Stores, abg paßte Portiereu. (6—6 
zemuſtert, zu Kleidern, Mänteln, Pelzbezügen: und Jaquets tücher, Servietten etc, Teppiche, Treppen und Dieleuläufer. 
©": und Wollen ⸗Plüſche. Bedruckte und gewebte Baumwoll⸗Flauelle (Lno).] Seiden⸗ und Wollen. Steppdecken. 
Neueſte Pariſer Gaze zu Ballkleidern. Taſchentücher, in Leinen, Battiſt, Halbleinen, Seide und] Beit. und Tiſchdecken in Plüſch, Juta und Gobelin. 
Nadelfertige Damentuche. Baumwolle von 35 Kop. pro Dutzend an. Damen- Umlegetücher und Shawles. 
Eine ſehr große Auswahl in billigen Wollen Stoffen zu Weihnachtsgeſchenken geeignet. 
Beinwollene Stoffe von 25 Kop. an. 
Petrikauer⸗Straße 23, IOD2, 2, Petrikauer⸗Straße. 
yo 0 0 0 
e Bedienung, billigste, uber absolut feste Preise 
1 Bedienung, billigste, aber absolut feste Preise. 
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* Vader Thalia⸗ Theater. U | Rn ch erlaube mi p. P u e darauf aufmerkſam zu See 5 
Heute Sonntag, den 22. Dezember 1891: b 15 1 ube mir ein p. p. Publikum u 0 Died A 
Für Alt und Jung! Für Groß und Klein! aß br al wieder das jo beliebte ie fr ee und 0 
Mit tpeilweile e an e . Cotinn und Reqnifiten. gu 5 AL: ALE 
Unt twirkung einer großen Anzahl von Kindern, i 
nter Zum zweiten Male; ( 6) Wein— Niederlage tr 
} hei 
U 
Aſchenbrödel J und das Wiener Märzen-Vier 8 4 i 
oder: Der gläſerne Pantoffel. aa | zu haben iſt und ofjerire ich beim Serannahen des Feſtes ſowohl dies, 6 [ | PARLCHOFE Ra 
Großes Weihnachts⸗Ausſtattungs⸗Märchen mit Belang und Tanz in 6 Bildern als aucb meine 95 J. U. | 5 
von Benedir. Muflk vor Hugo Maper-Jerron. ſämmtlichen anderen Biere = $ Zawatzkıftrake, Paus Schelbler, N 
Im 2. Bil de, Marſck⸗Evolutſonen der Nleſen⸗Leibgarde. in gut abgelagerter Qua ität an folgenden Pre ten: 0 erhielt einen fischen Transport 2 
Kürbis⸗Tanz, ausgeführt von Frl. Swoboda und 8 Kindern. 5 ver Flafche rel. Glas, per Y, u. per ½ excl. Gebinde. 6 Kachetiner Weine 
Im 3. Bilde, Vollet-Einlage, Mazur, ausgeführt v. Frl. Swoboda u. Frl. Zamara. 1. L Lie 5 Ko Er 25 2.50 a D 
Im 4. Bilde, Tanz der Seinzelmännden, Tagerbier, p. . 9 ſowie ruſſiſche 
Im 5. Bilde, Verfolgung Aſchenbrödels und Brücken- Einſturz. 2 2. Pilſener, 2 v 1.50 Zu 2 © Champagner » Weine; 
Kinder zahlen die Hälfte des Preifes. 3. Münchener, 6 „ 1.50 3.— 5 Ferner empfiehlt die Niederlage J 
Anfang der Vorſtellung präcife 6 Uhr. \ 4. Exportbier, 6 „ 1.70 3.40 2 zu den bevorſtehenden Feiertagen: 
Die Direction des Thalia Theaters. 5. Wiener Märzenbier 6 K. — 1.70 — 3.40 8 8 Pfeſſerkuchen, Eonfedte 
FFC 6. Kulmbacher, 8 „ 2.75 5.50 = ee 
—.. — . 98 7. Pale Ale, 20 „ 5.50 11.— — Delikateß - Waaren. 
Die Haupt- Niederlage 8. Porter, an. 5.50 11. + 
der Warſchauer Dampf⸗ „Deſt illation Wiederverkäufern angemessener Rabatt. = Sr 
a = Achtungs voll 1 Dim IYPHANb no 
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L. Moxiejewski, Robert Schnerr, 1 
zugleich Weinhandlung, ; n 1 
Petrikauer⸗Straße, Hand des Fe F. 9 5 N. 765 in Lodz, 8 eee e > , | 
mpfieglt zu den herannahenden Feiertagen: NN XN ZEBERE EEE SEE ZEIENIM, K i w 
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nalität den ausländiſchen in nachſtehen, als embi 152 
Oaumennoe Crononoe nuno, Liqueure, Créme in zierlichen Flacons, =: A. Steding 12 ee 4 egg 
Wein: Spiritus, Politur⸗ und Brenn⸗Spiritus, ſowie auch ſtarken * B» TOM» uncnh ho ryuATz u ꝙ¹⁰. 1 
und wohlſchmeckenden Okowit. Natürliche, abgelagerte Weine aus den 75 Commiſſion und Agent Se (80-11 2 — coyun. A. C. TPMHSBODAOBA, 5 
Chaupagserteite, in: ud ausländifeien Mrrac . Care. rn: sa! a eee s 
iv : usländiſchen Arrac und Cognac, — 5 Aucront MOAN 
Sieengt le im a lischen porter in /, ½ und Y, Flaſchen, e Aoskan. * * — Lubianka 14. Ar — — . 
franzöſiſchen Wein-Effig, "os arabiſche, Krimer und Kankaſiſche er 2212 ag SER TE N Ar — He Rue an enger me 
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21 ar 0 Sr 177 = Handſchuhe in Glacc, Hirſchleder und Wolle, 5 4) Grun Der cn aan die 
2 Chamottemeh mann eiyon, = Wäſche, Eravatten, Manchetten - Knöpfe und diverſe ene er me (sic 4 Fr 
2 empfehlen: Galauterie-Waaren. 2 pre p. Pascpoura Zum 78 v. it 
2 J. Hausmann & Co., 85 Solide Preiſe und gute Bedienung. (2 een, eg e I 
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